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Das wiederbelebte 
Bündnis 


Warſchau. Anfang September. 


Mit außerordentlichen Ehren und 
Freundſchaftsbezeigungen ift der General- 
inſpekteur der polniſchen Armee während 
ſeines einwöchigen Aufenthalts in Frank⸗ 
reich aufgenommen worden, und mit 
ebenſo außerordentlichen Kundgebungen 
der Freude und Verehrung wird er bei 
ſeiner Rückkehr nach Polen am Dienstag 
begrüßt werden. Der Zweck ſeiner Reiſe 
iſt zweifellos erreicht worden: das pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Bündnis, formell ſeit 
anderthalb Jahrzehnten unverändert in 
Kraft, hat ſtimmungsmäßig eine deut⸗ 
liche Wiederbelebung, die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den beiden Verbündeten 
inhaltlich eine weſentliche Bereicherung 
erfahren. 


Der Zufluß franzöſiſchen Kapitals, der 
ſeit 1931 vollſtändig zum Stillſtand ge⸗ 
kommen war, ſoll wieder beginnen. Ueber 
den Umfang und die Form der neuen 
franzöſiſchen Kredite macht ſich ein Teil 

polniſchen Oeffentlichkeit allerdings 
wohl etwas übertriebene Vorſtellungen. 
Frankreich wird Polen nichts 
chenken, ſondern ſeine Darlehen 
— mögen ſie nun als Rediskont für 
Wechſel der Warſchauer Notenbank oder 
als Rate der ſchon ſo lange verſprochenen 
und ſeinerzeit nur zum kleinen Teil aus⸗ 
gezahlten Anleihe für die Kohlenbahn 
Kattowitz Edingen gegeben werden —, 
ſelbſtverſtändlich ver zin ſt bekommen. 
Ein Teil der Kredite iſt auch mit Auf⸗ 
trägen für Heeresmaterial verbunden, 
an denen die liefernden Werke ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ihren Gewinn haben. Schließ⸗ 
lich geht aus verſchiedenen Andeutungen 
der Preſſe beider Länder hervor, daß die 
franzöſiſchen Wirtſchaftspolitiker die Ge⸗ 
legenheit benutzt haben, um ſich auch Zu⸗ 
ſicherungen für die Abdeckung 
älterer Forderungen geben zu 
laſſen. Von der Sperre des polniſchen 
Schuldentransfers war bekanntlich neben 
den Vereinigten Staaten gerade Frank⸗ 
reich mit in erſter Linie betroffen wor⸗ 
den, und die beim Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages vor wenigen Monaten 
erzielte Regelung des Zahlungsverkehrs 
bot noch keine vollſtändige Löſung dieſer 
Frage. Man erhofft ſie jetzt von den be⸗ 
vorſtehenden Warſchauer Beſpre⸗ 
chungen desfranzöſiſchen Han⸗ 
elsminiſters, welche die militäri⸗ 
ſchen Verhandlungen des Generalinſpek⸗ 
teurs in Frankreich ergänzen ſollen. 


Der Inhalt dieſer militärpolitiſchen 
Geſpräche iſt ſelbſtverſtändlich nicht öffent⸗ 
lich bekanntgegeben worden, aber er er⸗ 
gibt ſich zum guten Teil aus den jüngſten 

enderungen der internationalen Lage. 
Ueberdies ging aus der Begleitmuſik der 

riſer Zeitungen, welche offenſichtlich 
auf einen einheitlichen Zuſammenklang 
abgeſtimmt waren, ganz deutlich hervor, 
worüber diesmal — im Gegenjak zu 


früheren franzöſiſch ⸗polniſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen — nicht geſprochen 
wurde. Der franzöſiſche Generalſtab hat 


anſcheinend den Fehler eingeiehen, den 
er mit der Verärgerung des älteren und 
näheren Verbündeten in Oſteuropa ge- 


macht hatte als er alles in erſter Reihe 


auf die Hilfe der größeren, aber auch ent⸗ 


nde herausfordernden Sowjetmacht ab- 


degeneren und jo viele politiſche Wider- 
Kä 
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Franzöſiſche Rüſtungskredite für Polen 


Paraphierung eines Abkommens über techniſche und finanzielle Zuſammenarbei 
zwiſchen Polen und Frankreich — General Rydz⸗Smigly in Venedig 


Rom, 7. September. General Rydz⸗smigly 
iff am Montag nachmittag mit feiner Beglei- 
— 1 in Venedig eingetroffen. Zu feiner Be- 
grüßung waren am Bahnhof Vertreter der 
Behörden und der e Partei er- 
ſchienen. Wie die Meldung weiter beſagt, 
wird ſich der polniſche Generalſtabschef einige 
Tage in Venedig aufhalten, um die Sehens- 
würdigkeiten der Stadt zu beſichtigen. 

Der Ankerſtaatsſekreklär im italieniſchen 
Außenminifterium, Baſtianini, weilt jeit 
Sonn mit feiner Gattin in Venedig. In 
unterrichteten italieniſchen Kreiſen wird er- 
klärt, daß ſich Baſtianini zur Erholung in 
Venedig aufhalte, daß er aber ſelbſtverſländ⸗ 
lich als früherer Bolſchafter in Warſchau mit 
dem ihm perſönlich bekannten polniſchen Ge- 
neralſtabschef zuſammentreffen werde. Poli- 
tiſche Bedeutung komme, wie weiter erklärk 
wird, dieſer Beſprechung nicht zu. 

Urſprünglich ſollte Rydz⸗smigly die direkte 
Rückreiſe nach Warſchau über Wien antreten. 
Ganz plötzlich hat er ſich jedoch entſchloſſen, nach 
Venedig zu en, doch ift bisher nicht bekannt 
N ob er damit ein beſtimmtes Ziel ver⸗ 
olgt. 

General Rydz⸗smigiy hatte vor ſeiner Ab- 
reiſe aus Paris an einem Frühſtück teilgenom⸗ 
men, das der Staatspräſident Lebrun ihm zu 
Ehren veranſtaltet hatte. 

Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde im An⸗ 

ſchluß an dieſes Frühſtück ein Abkommen 

paraphiert, das die techniſchen und finan⸗ 

ziellen Einzelheiten der Zuſammenarbeit 

feſtlegt, durch die das franzöſiſch⸗ polniſche 
Bündnis wiederbelebt werden ſoll. 

Die Iſkra⸗Agentur veröffentlicht folgende 
Mitteilung: Der achttägige Beſuch des Gene⸗ 
rals Rydz⸗smigſy in Paris it beendet. Im 
Augenblick der Abreiſe muß feſtgeſtellt werden, 
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daß der Beſuch vollen Erfolg hatte. Der per⸗ 
ſönliche Kontakt Rydz⸗smiglys mit dem Chef 
und den Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung 
ſowie mit dem Oberbefehlshaber der franzöſi⸗ 
ſchen Armee geſtatten die Feſtſtellung der bis⸗ 
her in Polen nie in Frage geſtellten Beſtändig⸗ 
keit des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes auf 
Grund der Freundſchaftsverträge. General 
Nydz⸗smigty hat perſönlich alle entſcheidenden 
Unterredungen geführt, an denen er oft bis ſpät 
in die Nacht teilnahm. Die ſtarke Entſchieden⸗ 
heit des Generals, die auf der Erkenntnis der 
Ziele, des Gefühls für die Wirklichkeit und der 
entſprechenden Bewertung der Lage beruht, iſt 
von den Franzoſen in vollem Umfang erfaßt 
worden. General Rydz⸗smigly hat bei ſeinen 
franzöſiſchen Kontrahenten auf großes Verſtänd⸗ 
nis für den Willen, die Kraft und den Stand⸗ 
punkt Polens getroffen. Der Wille nach Erzie⸗ 
lung konkreter Ergebniſſe war auf franzöſiſcher 
Giite ſtark ausgeprägt, was unmittelbar zu dem 
poſitiven Ergebnis der Unterredungen führte. 
Es iſt keine Indiskretion, wenn wir feſtſtellen, 
daß die Pariſer Unterredungen keinen Augen⸗ 
blick durch die Aufwerfung nebenſächlicher Fra⸗ 
gen von franzöſiſcher Seite geſtört worden find. 

Im Augenblick der Abfahrt Rydz-Ssmiglys 
aus Paris haben die amtlichen franzöſiſchen und 
polniſchen Mitteilungen feſtgeſtellt, daß wäh⸗ 
rend des Frühſtücks beim Staatspräſidenten 
Lebrun ein Vertrag paraphiert worden iſt, der 
eine Ausdehnung der techniſchen und finan⸗ 
ziellen Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und 
Frankreich garantiert. 

Ueber die Einzelheiten dieſer Abkommen be⸗ 
wahren beide Seiten bis jetzt noch Stillſchwei⸗ 
gen. Die Abkommen werden noch Gegenſtand 
eingehender Bearbeitung durch die Sachverſtän⸗ 
digen beider Seiten ſein. 

Man kann jedoch ſchon heute ſagen, daß 
ſowohl der in den letzten Unterredungen 
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erzielte praktiſche Vertrag ebenſo wie 

die Art ſeiner Ausführung keinerlei 

Aenderung der politiſchen Linie Polens 
herbeiführen wird. 

Vor ſeiner Abreiſe aus Paris erklärte Gene⸗ 
ral Rydz⸗smigly dem Vertreter der Havas- 
Agentur folgendes: 

„Im Augenblick meiner Rückkehr nach Polen 
möchte ich meinen Gefühlen Ausdruck geben, die 
in mir durch den herzlichen und freundſchaft⸗ 
lichen Empfang erweckt wurden, der mir in 
„ ſowohl von ſeiten der Regierung als 
auch von ſeiten der Bevölkerung in allen Städten 
zuteil wurde, die ich aufgeſucht habe. Während 
meines Aufenthalts auf dem ſchönen franzöſt⸗ 
ſchen Boden weilte ich ſtändig in einer Atmo⸗ 
ſphäre der Sympathie und Freundſchaft. Am 
meiſten bewegten mich die Beweiſe herzlicher 
Gefühle für die polniſche Armee, die mir auf 
jedem Schritt, den ich in Gegenwart der Ver⸗ 
treter der franzöſiſchen Armee tat, entgegenge⸗ 
bracht wurden. Ich bin dem General Gamelin 
ſehr dankbar, dank dem ich den jetzigen Mand- 
vern beiwohnte und eine Reihe wichtiger Mili⸗ 
tärzentren beſichtigte. Ich habe dort die günitig: 
ſten Eindrücke gewonnen. habe mich vor 
Euren Ehrendenkmälern verneigt, die an eine 
heldenmütige und erhabene Hinopferung er⸗ 
innern. ährend dieſer acht Tage hatte ich 
mit General Gamelin, dem Führer der franzö⸗ 
ſiſchen Armee, einen ſtändigen Gedankenaustauſch, 
der von vollem Vertrauen getragen war.“ 

Die Agentur Havas erklärt, es ſei kein Ge⸗ 
heimnis, 

daß der Hauptgegenſtand der Unterredun⸗ 

gen General Nydz⸗smiglys eine finanzielle 

Hilfe für Polen zur Feſtigung ſeiner natio⸗ 

nalen Verteidigung geweſen ſei. 
Es ſei verſtändlich, daß beide Teile über die 
Einzelheiten der Verſtändigung Stillſchweigen 
bewahren. Es müſſe vor allem betont werden, 
daß eine enge und poſitive franzöſiſch⸗polniſche 
Zuſammenarbeit einer der Hauptfaktoren für 
den europäiſchen Frieden ſei. 
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ſtellte. Die Pariſer Strategie hat Polen 
nicht als Aufmarſchgebiet oder Durch⸗ 
marſchfeld für die Rote Armee gewinnen 
können. So macht ſie jetzt den Verſuch, 
den Einſatz der eigenen Kräfte des pol⸗ 
niſchen Verbündeten für den Ernſtfall 
beſſer in Bewegung zu bringen. Manche 
Anzeichen — die Zuſtimmung des Pariſer 
kommuniſtiſchen Parteiorgans, die Zu⸗ 
rückhaltung der Moskauer Preſſe in der 
Beurteilung der Pariſer Reile des Ge- 
neralinſpekteurs — ſprechen dafür, daß 
dieſer Wechſel der franzöſiſchen 
Taktik nicht gegen den Willen 
des Kreml erfolgt iſt. Man 
könnte alſo nicht ſo ſehr von einer Locke⸗ 
rung der Zuſammenarbeit zwiſchen Paris 
und Moskau ſprechen, als vielmehr von 
einer Reſervierung der ruſſiſchen Hilfe für 
ganz beſtimmte Fälle und Abſchnitte 
1 — 1 zwiſchenſtaatlicher Zuſammen⸗ 
töße. 

Polen iſt bekanntlich zum Eingreifen 
verpflichtet, wenn Frankreich angegriffen 
wird. Dagegen beſteht keine ebenſolche 
Bindung zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei, die immer mehr 
zum Sorgenkind der franzöſi⸗ 
ſchen Bündnispolitik geworden 
iſt. Prag iſt bekanntlich nicht nur mit 
Paris, ſondern auch mit Moskau durch 
gegenſeitige militäriſche Hilfsverpflich⸗ 
tungen verknüpft. Aber zwiſchen der öſt⸗ 
lichſten Provinz der Tſchechoſlowakei. 
Karpatho-Ruthenien, und dem Rätereich 
liegt nordöſtlich polniſches. ſüdöſtlich 
rumäniſches Gebiet. In Bukareſt iſt die 


Neigung, Sowjetſtreitkräfte ins Land zu 
laſſen, ebenſowenig mehr vorhanden wie 
in Warſchau, zumal nach dem Sturz des 
Außenminiſters Titulescu. Während des 
Beſuches des franzöſiſchen Generalſtabs⸗ 
chefs Gamelin in Polen gab es in den 
Organen des Außenminiſters Beck man⸗ 
cherlei Anſpielungen, die darauf ſchließen 
ließen, daß Frankreich ſich damals für 
die Durchlaſſung von ruſſiſchem Kriegs⸗ 
material nach der Tſchechoſlowakei ein⸗ 
ſetzte. In den Pariſer Beſprechungen 
ſcheint auch dieſe Forderung keine Rolle 
mehr geſpielt zu haben. Die offiziöſe 
franzöſiſche „Havas“⸗Agentur ſprach jeden- 
falls nur noch von Sicherungen dagegen, 
daß die nach Polen zu liefernden. Waffen 
geradezu gegen die Tſchechoſlowakei ver- 
wandt werden könnten. Eine ſolche Ab⸗ 
ſicht liegt der auf friedliche Wahrung 
ihres Beſitzſtandes abzielenden War⸗ 
ſchauer Außenpolitik gewiß fern. Siche⸗ 
rungen dagegen wären ſonſt auch kaum 
möglich. Selbſt die Uebertragung der 
Waffenlieferungen an die eng mit dem 
franzöſiſchen Schneider⸗Creuzot⸗Konzern 
verbundenen tſchechiſchen Skoda⸗ Werke 
würde nichts darüber beſagen, wohin die 
gelieferten ſchweren Geſchütze ſpäter ein⸗ 
mal zielen könnten. Vorausſetzung der 
militäriſchen Zuſammenarbeit iſt alſo 
immer ein gewiſſes Vertrauen, das 
General Rydz-Smigly in Frankreich 
offenſichtlich gewonnen hat. 

Mit aller Deutlichkeit brachte die War⸗ 
ſchauer Regierungspreſſe vor und wäh⸗ 
rend der Pariſer Reiſe des Generalinſpek⸗ 


teurs zum Ausdruck, daß die Wieder⸗ 
belebung des franzöſiſchen Bündniſſes 
nicht auf Koſten der polniſch⸗ 
deutſchen Entſpannung erfolgen 
ſoll. Formell iſt die Vereinbarkeit des 
Bündniſſes mit Frankreich und der 
Freundſchaft mit Deutſchland ſchon beim 
Abſchluß des Nichtangriffspakts zwiſchen 
Warſchau und Berlin klargeſtellt worden. 
Wird ſie ſich auch praktiſch als möglich 
erweiſen? Die Antwort kann nicht 
zweifelhaft ſein, wenn man bedenkt, daß 
der Bündnisfall für Polen nur bei einem 
deutſchen Angriff gegen Frankreich ge⸗ 
geben wäre. Die maßgebenden Warſchauer 
Staatsmänner haben genug Vertrauen 
zur Friedlichkeit der deutſchen 
Außenpolitik, um dieſe Möglichkeit 
aus ihren Berechnungen auszuſcheiden. 
Das gute Verhältnis zu Deutſchland 
ſichert Polen gegen eine Bedrohung vom 
Oſten her, die heute nach der umfaſſen⸗ 
den Induſtrialiſierung und Aufrüſtung 
des Sowjetſtaats gefährlicher wäre als 
1920. Das Bündnis mit Frankreich hätte 
militäriſche Bedeutung für Polen nur, 
wenn die Oſtpolitik Adolf Hitlers die 
1933 eingeſchlagene Linie nicht weiter 
fortſetzen würde. Dazu iſt angeſichts des 
unveränderten Gegenſatzes zwiſchen Ber⸗ 
lin und Moskau keinerlei Anlaß ſichtbar. 
So wird die wiederbelebte polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Freundſchaft bis auf weiteres nur 
der Stärkung der wirtſchaft⸗ 
lichen Grundlagen der Landes⸗ 
verteidigung Polens zuaute 
kommen können. 


Paris, September. Der franzöſiſche 
Puinifterral hat heute ſeine Entſcheldung in 
der Frage der Rüſtungen bekanntgegeben. 
Frankreich beantwortet die Nachrüſtung 
Deutſchlands vorläufig nicht mit einer Er⸗ 
höhung der Dienſtzeit, ſondern mit der Er⸗ 
höhung der Kredite für die Materialbeſchaf⸗ 
fung in einem immerhin bedeutſamen Um⸗ 
fang; denn die 4,2 Milliarden Franken, die 
der heutige Miniſterrat ausgeworfen hat, 
ſtellen nur den erſten Abſchnitt für das Haus- 
haltsjahr 1937 dar. Man darf dabei nicht 
vergeſſen, daß rund 16 bis 17 Milliarden 
Franken für Heereszwecke aller Art bereits 
in dem ordentlichen Budget vorgeſehen ſind 
und daß außerdem ein auf drei Jahre nerz 
teilter Sonderkredit für den Ausbau der 
Luftwaffe vorgeſehen ijt, jo daß die geſam⸗ 
ten Rüftungsaujwenbungen für das Jahr 
1937 auf etwa 22 bis 23 Milliarden Franken 
zu beziffern ſind. 

Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß des 
Miniſterrats am Montag, 4,2 Milliarden 
Franken für Rüſtungszwecke im Jahre 1937 
bereitzuſtellen, wird ergänzend bekannt, daß 
von dieſem Betrag 1,2 Milliarden für den 
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Neue Milliarden 
für Frankreichs Aufrüſtung 


Erhöhung der Löhne für Berufsſoldaten 


Ausbau der Militärluftfahrt dienen wer⸗ 
den. Obgleich die 4,2 Milliarden Franken 
nur einen Teil der etwa 14 Milliarden dar⸗ 
ſtellen, die in den nächſten Jahren für zu- 
ſätzliche Rüſtungen ausgegeben werden ſollen, 
wird an eine frühere Entſcheidung der Re⸗ 
gierung erinnert, wonach noch vor Ende die⸗ 
ſes Jahres 2,7 Milliarden für die Anſchaf⸗ 
fung von Rüſtungsmaterigl inveſtiert mer- 
den ſollen. 


Die Regierung hat ferner beſchloſſen, die 
Prämien und die Löhnung der Berufs⸗ 
ſoldaten weſentlich heraufzuſetzen, um da⸗ 
durch einen Anreiz zum freiwilligen Mifi- 
tärdienſt zu bieten, und die Schaffung des 
„Spezialkorps“ und die Verſtärkung des Be⸗ 
rufsheeres möglich zu machen. Die Prämien 
für die erſte diesjährige Verpflichtung und 
für die Neuverpflichtung ſollen um 50 bzw. 
100 v. H. heraufgeſetzt werden. Der Tages- 
lohn für Berufsſoldaten wird ab 1. Oktober 
um 0,7 Franken und für Unteroffiziere um 
1,5 Franken erhöht, Feldwebel, die Mongts⸗ 
lohn beziehen, erhalten einen Lohn von etwa 
3500 Franken im Jahr. 


Blums Kampf mit den Gewerkſchaſten 


Er begründet die Haltung der Regierung 


Paris, 7. September. Miniſterpräſident 
Leon Blum hat die Auseinanderſetzung 
mit den Gewerkſchaften und der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei, die das Kabinett auf den Weg 
einer offenen Unterſtützun en ſpaniſchen 
Volksfront zu drängen ſuchen, jetzt vor die 
Oeffentlichkeit gebracht. Er Hal fie aufgefor⸗ 
dert, in klaren Worten zu jagen, ob fie ihre 
Mitarbeit auf der Grundlage des gemein⸗ 
ſamen Programms noch fortſetzen wollen 
oder nicht. 

Er hat die Perſammlung der ſozialiſtiſchen 
Partei des Seine-Departements dazu benutzt, 
um die Haltung der Regierung noch einmal 
ausführlich zu begründen. 

Er erklärte u. a., daß zwiſchen der Regie⸗ 
rung der Voltsfront und Vertretern eines 
Teiles der Volksfrontmähler Mefnungsver⸗ 
ſchiedenheiten beſtänden, die er nicht länger 
Ber laffen möchte. Er wiſſe ſehr wohl, 

nach welcher Seite „in dieſem ſchrecklichen 
cee das Intereſſe Frankreichs führen 
müßte 

Er wiſſe, daß die Aufrechterhalkun 

ſpaniſchen Republik die . rank - 

reichs und die feiner weſilichen Grenzen 

jowie die ſeiner Verbindungen mit Nord- 

afrika garantiere. 

Blum erklärte dann, man . der die 
eine oder die andere Regierung legal aner⸗ 
kennen, aber nach internationalem Recht ſäße 
die legale Regierung in Madrid. Gewiſſe 
Länder lieferten der Regierung von Burgos 
Waffen, als wenn fie die Regierung aner- 
kannt hätten. 

„Wir find dazu gelangt, ein interngtiona⸗ 
les Abkommen aufzuſtellen, in dem die ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen ſich verpflichten, die 
Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spanien 
zu werbieten. Hier A die befte Vorbedingung, 
um eine Art Neutralität aufrechtzuerhalten.“ 
Es habe ſich daraus zwar, behauptete Blum 
an dieſer Stelle ſeiner Rede, ergeben, daß 
mährend einer Zeitſpanne, die die franzöſi⸗ 
ſche Regierung nicht gewollt habe, deren 


der 
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Hände gebunden geweſen ſeien, während an⸗ 
dere hätten fortfahren können, die Aufſtändi⸗ 
ſchen mit Waffen au verſehen. 

Nun habe ihn, Léon Blum, eine ſehr ſtarke 
Abordnung der Gewerkſchaften gebeten, eine 
Politik zugunſten der Madrider Regierung 
einzuſchlagen. Er antworte heute; nein. „Wir 
haben Freunde,“ ip fügte der Miniſterpräſi⸗ 
dent hinzu, „die die Haltung der Regierung 
als ſchwach bezeichnen.“ Er werde nicht zu⸗ 
geben, daß etwas die Würde der franzöſi⸗ 
ſchen Republik mindern könnte, und er werde 
nichts verſäumen, um die Sicherheit ihrer 
Verteidigung zu gewährleiſten. Aber ein be- 
deutender Faktor der nationalen Ehre ſei der 
friedliche Wille des Landes. Frankreich werde 
die Sicherheit nur in gegenfeitigem entant 
und in der Abrüſtung finden. s 


Der Pariſer Metallarbeiterftreit 


Paris, 7, September. Die Regierung hat 
mit ihren Bemühungen, den Metallarbeiter: 
verband zu einer Aufhebung feines Beſchluſ⸗ 
ſes zu bewegen, keinen Erfolg gehabt. 

Die metallurgiſche Induſtrie von Paris 
und Umgebung hat heute nachmittag die Ar⸗ 
beit für die Dauer einer Stunde niedergelegt. 
Die Arbeiter end Betriebsverſammlungen 
ab, in denen ſie „die Aufhebung der Blocka⸗ 
de“ mit anderen Worten Flugzeuge und Ge⸗ 
ſchütze für Spanien, forderten. 

Die Arbeit wurde um 5 Uhr wieder aufge⸗ 
nommen, Zwiſchenfälle haben fih, P bis⸗ 
her bekannt iſt, nicht ereignet. Der Gewerk⸗ 
ſchaftsnerband bleibt bemüht, feiner Demon- 
ftration fo meit wie möglich die Spitze gegen 
die Regierung zu nehmen. Auch auf feilen 
des Kabinetts ſcheint wenig Neigung vorhan⸗ 
den zu ſein, den Konflikt je ht auf die Spitze 
zu treiben. So wird die Wige der Re = 
rung und die Agitation der kommuniſtiſch 
Partei auf die Maſſen wahrſcheinlich noch für 
zu Beit unvermittelt nebeneinander her: 
aufen. 


Frankreichs Marxiſten 
gegen das Waffenausfuhrverbot 


Thorez bei Blum — Einberufung der Kammer? 


Paris, 8. September. In der Pariſer Ar⸗ 
beitsbörſe fand am Montag abend eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter der Metallarbeiter⸗ 
gewerkſchaften ſtatt, die fih mit der Auswirkung 
der Sozialgeſetze und beſonders mit der Haltung 
der franzöſiſchen Regierung gegenüber den Erz 
eigniſſen in Spanien beſchäftigte. 


Die Gewerkſchaftsvertreter forderten erneut 


die ſofortige Aufgabe der franzöſiſchen 
Neutralitätspolitit 


und beſchloſſen, eine Abordnung zum Miniſter⸗ 
präſidenten zu entſenden. 


Der marxiſtiſche Gewerkſchaftshund foll auf 
gefordert werden, ſeine Haltung in der Frage 
des freien Waffenhandels mit Spanien noch 
einmal zu beſtätigen. In einer Entſchließung 
wird zum Ausdruck 72 80 daß die Regierung 
bei der Aufhebung des Waffengusfuhrverbots 
gegenüber Spanien auf die Unterſtützung von 
300 000 Metallarbeitern rechnen könne. 


Miniſterpräſident Leon Blum hatte im 
Laufe des Nachmittags eine Unterredung mit 


dem Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Par- 
tei, Thorez, dem er noch einmal die Haltung 
der Regierung auseinanderſetzte. Obgleich über 
dieſe Unterredung eine amtliche Verlautbarung 
nicht veröffentlicht wurde, glaubt man in gut- 
unterrichteten Kreijen zu mijjen, daß Blum an 
das Programm der Polksfront erinnert habe, 
dem ſich neben den Kommuniſten auch die mar⸗ 
xiſtiſchen Gewerkſchaften angeſchloſſen hätten, oh- 
gleich beide nicht an der Regierung beteiligt 
ſeien. Wenn die eine oder andere dieſer heiden 
Gruppen öffentlich ihre Mißbilligung über die 
von der Volksfrontregierung unter ſszialiſtiſcher 
Leitung durchgeführte Politit zum Ausdruck 
bringe, jo werde die Regierung die notwendigen 
Schlußfolgerungen ziehen. 

Der Miniſterpräſident ſoll in diciem Zuſam⸗ 
menhang die Abſicht geäußert haben die Kam⸗ 
mer zu einer außerordentlichen Sitzung einzu: 
berufen, damit fie als allein befugtes Kontroll⸗ 
organ Stellung nehmen könne. 


Paris, 8. September. Der Generalſekxetär 
der Kommuniſtiſchen Partei, Thorez, veröffent⸗ 


licht in der „Humanite“ einen Artikel, der 
als Antwort auf die Sonntagsrede des franzö— 
ſiſchen Miniſterpräſidenten angeſprochen werden 
kann. 


Der Artikel, in dem Thorez erneut die Auf⸗ 


hebung des Waffenausfuhrverbots gegenüber 
Spanien fordert, iſt um jo bezeichnender, als 
er nach der Unterredung geſchrieben iſt, die 
Thorez mit Leon Blum über die Frage der 
Haltung der franzöſiſchen Regierung hatte. Die 
Arbeiterklaſſe, jo heißt es in dem Artikel, fei 
davon überzeugt, 


daß der Sieg des ſpaniſchen Volkes den Sieg 
der franzöſiſchen Arbeiter bedeute und daß 
eine Niederlage des republikaniſchen Spa⸗ 
niens die Niederlage der Anhänger des Fric- 
dens und der Freiheit in Frankreich und in 
der Welt bedeuten würde. 
Alle Argumente und Einwände könnten an der 
Auffaſſung des franzöſiſchen Proletariats nichts 
ändern, daß die Blockade gegen Spanien auf⸗ 
gehoben werden müßte. Für den Frieden, die 
Freiheit und das republikaniſche Spanien ſei 
die einige und der Volksfront treue Arheiter⸗ 
klaſſe zum Kampfe bereit. 


Italiens Bedingungen für Genf 


Der Genenralſekretär des Völkerbundes beim italieniſchen Außenminiſter 


Rom, 7. September. Der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciano hat am Mon⸗ 
tag abend den Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes Avenol empfangen. In politiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß Avenol bei ſeinen 
Beſprechungen in Rom das Intereſſe Ita⸗ 
liens am Völkerbund neu wecken wolle. 
Ueber dieſe Beſprechungen, die nur vorläu⸗ 
figen Charakter tragen, fei vorerſt eine amt- 
liche Mitteilung nicht zu erwarten. 

Am Nachmittag hat der italieniſche Außen⸗ 
miniſter auch den franzöſiſchen Botſchafter 
Graf Chambrun empfangen. Ueber den 
Gegenſtand dieſer Unterredung werden vor— 
erit ebenfalls keine Angaben gemacht. 


Paris, 8. September. Die außenpolitifche 
Mitarbeiterin des „Oeupre“ will im Zuſam⸗ 
menhang mit der gejtrigen Unterredung zwi⸗ 
ſchen dem Generalſekretär des Völkerbundes, 
Anenol, und dem italieniſchen Außenminiſter, 
Graf Ciano, erfahren haben, daß Italien 


verſchiedene Bedingungen für die Beteiligung 
an der kommenden Ratstagung geſtellt hat. 

Die italieniſche Regierung fordere in erſter 
Linie, daß die abeſſiniſche Frage nicht auf⸗ 
geworfen werde. Darüber hinaus aber fors 
dere fie noch, daß auch keine abeſſiniſche Ab» 
ordnung zu den Beratungen zugelaſſen 
werde. 

Die italieniſche Regierung fordere ferner, 
daß die Frage der Völkerbundreform auf der 
kommenden Tagung noch nicht angeſchnitten 
werde, Der Duce ſei der Anſicht, daß dieſe 
Frage erſt nach der Fünferkonferenz in Un» 
griff genommen werden tänne. 

Die italieniſche Regierung fordere ſchließ⸗ 
lich noch die Aufhebung der Sperre, die gegen 
die italieniſchen Journaliſten in Genf ver⸗ 
hängt worden ſei. Nur wenn dieſe Bedingun⸗ 
gen erfüllt ſeien, werde Rom ſich vertreten 
laſſen, und zwar wahrſcheinlich durch Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano und Baron Aloiſi. 


Die Lage an der Front vor San Sebaltian 


Renteria und paſajes von den Nationaliſten erobert 


An der Front vor San Sebaſtian, 7. Sep⸗ 
tember. Die Lage an der Nordfront iſt für die 
nationaliſtiſchen Truppen weiter ſehr günſtig, 
Unter Außerachtlaſſung des noch von den 
Roten beſetzten Forts Guadalupe ſind die 
Truppen der Angreifer nach der Einnahme 
Iruns nach Weſten abgeſchwenkt und haben 
jih zwiſchen Frun und Paſajes mit der von 
Oyarzun von Süden aus vorſtoßenden 
Gruppe vereinigt. Gemeinſam führten ſie un⸗ 
mittelbar darauf die Einkreiſung des Indu⸗ 
ſtrieortes Renteria durch, der kampflos beſeßt 
werden konnte, da die nationalen Basken den 
Ort unmittelbar vor dem Angriff übergeben 
haben. Daraufhin erfolgte im Laufe des 
Montags der Angriff auf die kleine Hafen⸗ 
ſtadt Paſajes, wo die Rote Miliz ſich energiſch 
verteidigte. Nach längerem Feuergefecht 
konnten die Legionäre in Paſajes eindringen, 
das nach kurzem ee vpn den Mar- 
riften in wilder Flucht verlaſſen wurde, Die 
nationalen Truppen ſtehen ſomit nach den 
Gefechten des Montags nur 4 Kilometer öſt⸗ 
lich von San Sebaſtian entfernt. Die natio⸗ 
naliſtiſche Südtruppe hat ihre vorderſten 
Stellungen bis auf die gleiche Entfernung 
norgeſchoben, fa daß nach shlehung der von 
San Sebaſtian nach Weſten zu noch offenen 
Mitte mit dem Generalangriff auf die Stadt 
gerechnet werden kann, der vorausſichtlich 
noch in dieſer Woche durchgeführt wird. 

Wie ſich jetzt gi herausſtellt, haben die 
Roten ſchon im Laufe des Sonnabends Kin⸗ 
der, Frauen und die kampfunfähigen Män- 
ner aus Renteria und Paſajes nach San Se- 
baſtian e um zu verhindern, daß 
Er Leute ſich in das von den Nationaliſten 

beſetzte Gebiet retten könnten. Mit dieſer 
Maßnahme hoffen ſie, gleichzeitig die Zahl 
ihrer Geiſeln zu erhöhen. 


die Basken gegen die rote 
Jerſtörungswut 


Hendaye, 7. September. In San Sebaſtian 
dauern die beii n Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ifen den baskiſchen Sepgratiſten und den An⸗ 
archiſten über die von den Anarchiſten geplante 
Zerſtärung der Stadt auch in den Abendſtunden 
des Montag noch an. Es heißt, daß die Partei⸗ 
leitung der basliſchen Separatiſten in Bilbao 
allen Unterausſchülſſen die ſtrenge Weiſung er⸗ 
teilt habe, ſich mit Waffengewalt gegen jeden 
e Jerſtörungsverſuch zur Wehr zu 
le 


Erfolge der Militärgrupype 


Hendaye, 8. Seplember. Der Radioſender 
Coruna teilt mit, daß Flugzeuge der Natio- 
naliſten zwei rote Bombenf ugjeuge von 
Potez abgeſchoſſen hätten. In der Proving 
Malaga ſollen die Truppen des Generals 
Varela die Roten entſcheidend geſchlagen 
Bohn. wobei dieſe 120 Tate, einige Ge⸗ 
chütze und große Mengen Munition ver⸗ 
lagen hätten. 

Der Sender Tetuan meldet, daß 

Madrid von fe Flugzeugen der 

Nationaliſten überflogen 


worden ſei, die Aufrufe abgeworfen hätten 
mit der Mitteilung von der baldigen Eröff⸗ 
nung des Angriffes auf die Hauptſtadt. Die 
Bevölkerung 5 1 worden, ſich 
zu ergeben. Dieſen Aufrufen ſeien Karten 
beigegeben worden, in denen die von den 
2 beſetzten Gebiete eingezeichnet 
eien 

In der Provinz Teruel Joten die natin- 
naliſtiſchen ape ein heftiges Gefecht mit 
den Roten gehabt haben, wobei dieſe im 
Bajonettkampf 170 Tote auf dem Platz ge⸗ 
laſſen hätten. Außerdem hätten die Natio- 
naliſten 200 Gefangene gemacht. 

In Paſajes haben die Anarchiſten vor 
dem Verlaſſen des Hafens die Oeltanks 
der ſpaniſchen Monopolgeſellſchaft in Brand 
geſteckt. 


Umbargo-Komifee in London 


Berlin, 5. September. Wie das DNB. hört, 
iſt die franzöſiſche Regierung und dann auch die 
britiſche Regierung vor kurzem an die deutſche 
Regierung mit der Anregung herangetreten, die 
an dem Waffenembargo gegenüber beteiligten 
Staaten möchten für die weitere Behandlung 
dieſer Fragen in London ein Komitee bilden, 
das ſich aus den dort beglaubigten diplomati⸗ 
ſchen Vertretern zuſammenſetzen könne. 

Nachdem in den diplomatiſchen Unterhaltun⸗ 
gen der letzten Tage die Aufgaben und die Zu⸗ 
ſtändigkeit dieſes Komitees näher geklärt wors 
den ſind, hat ſich die deutſche Regierung damit 
einverſtanden erklärt, daß ihr Geſchäftsträger 
in London an den Zusammenkünften des Ko⸗ 
mitees teilnimmt. 

Hiermit iſt die Aktion beendigt, die por cinis 
gen Wochen von Frankreich zur Herbeiführung 
einer allgemeinen Waffenſperre für Spanien 
eingeleitet wurde. Nachdem, ſeitens Portugals 
in bedingter Form, allgemein zuſtimmende Ant⸗ 
worten eingelaufen waren, folgte der weitere 
von Frankreich und England gemeinſam unter» 
nommene Schritt, auf den die obenſtehende Nahe 
richt Bezug nimmt. Auch hier dürfte jetzt die 
notwendige Einhelligfeit vorliegen. 

Sonden, 7. Septhr. Die Nichteinmiſchungs⸗ 
konferenz iſt für Mittwoch ins Foreign Office 
einberufen worden. 24 Nationen werden auf 
ihr vertreten ſein. Der Vorſitzende wird der 
Finanzſekretär des Schaßamtes W. S. Morris 
ſon (nicht zu verwechſeln mit dem Sozialiſten⸗ 
führer Herbert Morriſon) ſein. 


Engliſches Einreiſeverbot 
ür franzöſiſche Marxiſten 
London, 8. September. Wie „Daily Herald“ 
meldet, hat das Innenminiſterium dem 
marxiſtiſchen Kammer =» Abgeordneten Mans 
meuſſeau die Einreiſe aus Frankreich nach Eng: 
laud mit der Begründung verweigert, daß er 
gegen die britiſche Politik der Nichteinmiſchung 
in Spanien Stellung genommen habe. De: 
jranzöſiſche Abgeordnete war am Sonnabend ir 
Dover eingetroffen, um der kommuniſtiſchen 
Sympathiekundgebung für die ſpaniſche Regie 
rung in London beizuwohnen. Er mußte jedoch 
unverrichteter Dinge wieder nach Frankreich 
zurückkehren. 
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Nürnberg, 7. September. Stark und un⸗ 
erſchüttert, auf dem ſicheren Fundament 
gläubigen Vertrauens gebaut, ſteht in der 
Brandung des Unfriedens und der Jer- 
ſtörung im Herzen des Kontinents das neue 
Deutſche Reich, ein Bürge des Friedens nach 
außen, ein Boll⸗ und Schutzwerk neuen 
blühenden Lebens nach innen. Im Wunder 
dieſer Wiedergeburt einer Nation waren 
die drei Parteitage in der alten freien 
Reichsſtadt Nürnberg Höhepunkte von über⸗ 
wältigendem Eindruck. Nach dem Reichs⸗ 
parteitag des Sieges und dem 
Reichsparteitag des Willens 
zeigte der Parteitag der Freiheit 
wie nie zuvor die ganze Kraft, den ganzen 
Willen des neugeeinten deutſchen Volkes. 

Wieder iſt ein Jahr ins Land gegangen; 
ein Winter, der das deutſche Volk zu einem 
der größten ſozialen Hilfswerke der Welt⸗ 
geſchichte vereinte, ein Frühling, in dem es 
mit der Wiederbeſetzung der Rheinlande die 
letzten Ketten abſtreifte, und ein Sommer 

lich, in dem das neue Deutſchland, be⸗ 
wundert von der ganzen Welt, das große 
Friedensfeſt der Olympiſchen Spiele in 
einem Geiſt durchführte, der unbeſtritten 
als die höchſten Ziele des Olympiſchen 
Ideals anerkannt wurde. Nur wenige Tage 
ſind vergangen, ſeitdem das Olympiſche 

euer erloſch und mit dem machtvollen 
öhnen der Olympiaglocke das größte 


Sportfeſt aller Zeiten ausklang, und nun 


läuten die alten ehrwürdigen Glocken von 
allen Türmen Nürnbergs herab das größte 
Feſt aller Deutſchen ein, den 8. Parteitag 
ſeit der Gründung der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei, den vierten ſeit 
der Errichtung des Dritten Reiches durch 
Adolf Hitler. h 
Wiederum marſchieren durch die Straßen 
der alten Reichsſtadt, in der ſich große 
deutſche Vergangenheit und große deutſche 
Gegenwart wie kaum irgendwo anders zu 
einer einzigartigen Einheit zuſammenfügen, 
die Männer Adolf Hitlers. Das brennende 
Rot der Fahnen, der Banner und Wim- 
pel, das Grün der Girlanden und das Gold 
der Bänder erfüllen die altersgrauen 
Mauern Nürnbergs mit neuem Leuchten. 
Und in den Geſichtern der Menſchen, die ſich 
in den engen Gaſſen drängen, liegt der Aus⸗ 
druck eines großen Erwartens und eines 
freudigen Bekennens. So beginnt dieſer 
Parteitag 1936 wieder als ein Feſt des 
ganzen dentihen Volkes, das den Geiſt der 
ung Adolf Hitlers in ſich aufgenom⸗ 
men hat und ſtolz iſt auf das, was durch 
dieſen Geiſt auch im letzten Jahr wieder für 
Deutſchlands Größe und Ehre, für ſeinen 
Wohiftand und feine Sicherheit erreicht wor- 


Seto wird der Reichsparteitag 1936 
vor allem wieder ein Sinnbild der engſten 
Verbundenheit zwiſchen Führer und Volk 
ſein, dann aber auch ein Bekenntnis vor der 
ganzen Welt, daß das neue nationalſozia⸗ 
an Deutſchland in ſeiner Erſtarkung, in 

er Wehrhaftigkeit und in ſeinem Wie⸗ 
deraufſtieg die beſte Gewähr für die Schaf⸗ 
fung und Erhaltung eines wirklichen Frie⸗ 
dens gibt. Nürnberg, das Symbol mittel⸗ 
alterlicher Reichsherrlichkeit, iſt zum Symbol 
des Dritten Reiches, eines Reiches der Kraft 
und des Friedens geworden. 


deulſche Einheilsfront in Lodz 


Im Wahlkampf um den künftigen Ge- 
meinderat von Lodz, eni nd ae aoon 
ausgetragen wird, „wie die „Deut- 
fbe Rundſchau“ berichtel jetzt die beiden 
geöhfen deufjhen polifiihen Organijationen, 

Deutiche Volksverband, der im Rat der 
Deutichen 


ift, und die IJungdeufjche 
gemeinfamem Vorgehen e hat 


Die übrigen Liften liegen noch nicht voll- 
fündig vor. ie dem „Oberſchleſiſchen 
rier” gemeldet wird, her die deutſchen 
Sozialiſten der zweiten ernationale mit 
den polniſchen Sozialiſten der zweiten Inter⸗ 
nationale und den Freien Gewerkſchaften zu⸗ 
Pers, Die Regierungsanhänger nennen 
Lifte „Nationalchriſtliche Arbeiterfront“ 

und haben darin die früheren Organiſationen 
des ſogenannten linken Flügels der nationa⸗ 
len Arbeiterpartei mit der 333⸗Gewerkſchaf⸗ 
ten zuſammenſchließen können. Die Juden 
werden mehrere gegeneinander kämpfende 
Liſten aufſtellen. Die Nationaldemokraten, 
die ſich große erg auf eine Wieder⸗ 
erobe r abſoluten Mehrheit in Lodz 
a n ihre Liften noch nicht einge- 


Der Wahlkampf wirft bereits hohe Wogen 
und findet auch in der übrigen polniſchen 
Preſſe ein immer ſtärkeres Echo. Sein Aus⸗ 

wird als ein Anzeichen für die Stim⸗ 
mung in der ſtädtiſchen Bevölkerung des gan- 
Landes betrachtet. 


. 
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Reichsführer SS Himmler 


Erlangen, 7. September. Auf der vierten 
Reichstagung der Auslanddeutſchen in Er- 
langen ſprach am Montag der Reichsführer 
SS Himmler. 

Nach der Begrüßung durch den Leiter der 
Auslandorganiſation der NSDAP, Gauleiter 
Bohle, gab der Reichsführer der SS einen 
Ueberblick über die Geſchichte und Entwide- 
lung der Schutzſtaffeln, die aus dem Stoß⸗ 
trupp Adolf Hitlers hervorgegangen ſeien. 
Die Staffeln ſeien zum Schutze des Führers 
und der Redner in den Verſammlungen der 


NSDAP beſtimmt worden. Eine Schutz⸗ 
ſtaffel habe immer aus einem Führer und 
10 Mann beſtanden. Berlin hätte ſomit 


lange Zeit nur 22 SS-Männer gehabt. 

Der Reichsführer der SS ſchilderte dann 
den Weg, den der SS-Mann vom SS⸗An⸗ 
wärter bis zum SS⸗Führer gehe. Jährlich 
werde die SS aus Neuaufnahmen aus der 
HJ ergänzt. Der Reichsführer der SS wies 
hierbei beſonders auf die raſſiſche Ausleſe 
hin, die beſtimmend für die Aufnahme in 
die Schutzſtaffel a Er betonte, daß man 
verpflichtet ſei, ebenſo viele Jahrtauſende in 
die ieh zu ſehen, wie unſer Volk auf 
5 Beſtehen zurückblicken könne. Starker 

eifall dankte dem SS⸗Führer Himmler für 
ſeinen intereſſanten Vortrag. 

Am Montag abend verſammelten ſich die 
auslanddeutſchen Parteigenoſſen im Zeltbau 
am Puchta⸗Platz zum feierlichen 

Schlußappell der vierten Reichstagung 

der Auslanddeutſchen Erlangen 1936. 
Nach dem Einzug der Fahnen und nach der 
Verleſung mehrerer Telegramme erklärte 
Gauleiter Bohle in ſeiner Schlußanſprache, 
wer ſich in dieſen Tagen in Erlangen um⸗ 
geſehen habe, der werde die Ueberzeugung 
bekommen haben, waß alle Führer der Aus⸗ 
landorganiſation in der ganzen Welt Män⸗ 
ner ſeien, die den Kampf des Lebens kämpfen 
und zum allergrößten Teil auch den Kampf 
des Weltkrieges mitgemacht hätten. 


Deutſche Vereinigung 
Ernlefeiern 


Die Ernte iſt eingebracht. Schon jagen die 
erſten Herbſtſtürme welkendes Laub von den 

äumen. Aber im M hat ſich die 
Dankbarkeit für den 
Freude über die geleiſtete ſchwere Arbeit 
aufgeſpeichert und will ſich im . Feſte 
ausleben. Tauſende deutſcher enſchen 
ſammeln ſich in dieſen Wochen um die Ernte⸗ 
krone und bekennen, trotz aller Not, ſich zu 
ihrem Heimatboden, zu ihrer Arbeit und zu 
ihrem Volke. 

Die Ortsgruppe Jablone feiert ihr 
Erntefeſt. Zwar droht der alte Wettergott 
mit Regenſchauern. Aber aus fern und nah 
eilen deutſche Menſchen zur gemeinſamen 
Feier. Der Ortsgruppen vorſitzende Otto 
Schmolke ſpricht über den Sinn dieſer 
Feier, die Erntekrone wird aufgeſtellt und 
durch den gefüllten Saal klingt das Bekennt⸗ 


der Erde und die 


Schlußappell in Erlangen 


vor den Auslanddeutſchen 


Heute ſtehe in der ganzen Welt ein im 
Nationalſozialismus geeintes Ausland⸗ 
deutſchtum. Heute habe das Deutſchtum 
draußen eine tiefe innere Verbindung zur 
Heimat, und damit ſei ein Zuſtand erreicht, 
der früher niemals vorhanden geweſen ſei. 
„Nehmen Sie,“ ſo führte Gauleiter Bohle 
weiten aus, „von Erlangen die Ueberzeu⸗ 
gung mit, daß Ihre Arbeit draußen gewür⸗ 
digt wird. Dieſer Ueberzeugung hat der 
Führer in einem Telegramm an uns Aus- 
druck verliehen. 
So wie Sie die Ueberzeugung haben, 
daß es nichts mehr geben kann, das 
Deutſchland von dem nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Auslandbeutſchtum trennt, neh⸗ 
men Sie die Ueberzeugung mit, daß die 
dersien Volksgenoſſen im Reich uner⸗ 
ſchütterlich zu den Deutſchen draußen 
ſtehen, ebenſo wie wir im Reich die 
Ueberzeugung haben, daß ein einziger 
Block von Auslanddeutſchen draußen 
vorhanden iſt, auf den das Reich ſich 
immer wieder verlaſſen kann. 
Bedenken Sie, meine politiſchen Leiter 
von draußen, bei ihrer Arbeit im nächſten 
Jahr, daß Sie nur ein Ziel kennen dürfen, 
das Ziel, dem Reich zu nützen und dem Reich 
zu dienen. Dieſes Reich hat Adolf Hitler 
uns gegeben. Es iſt Pflicht eines jeden ein⸗ 
zelnen Deutſchen draußen, ſich dieſes Reiches 
würdig zu erweiſen. Ihr, meine Partei⸗ 
genoſſen, Ihr ſeit im ganzen Ausland die 
erſten Diener Adolf Hitlers. Nehmt das 
Erleben von Erlangen und vor allen Din⸗ 
gen das kommende Erleben von Nürnberg 
mit zurück zu euren Kameraden draußen und 
erzählt ihnen von dem wiedererſtarkten 
Reich. Zeigt ihnen, daß jeder Deutſche 
draußen ſtolz ſein kann darauf, ſich Deutſcher 
nennen zu dürfen. 
Am ſpäten Abend vereinte ein Kamerad⸗ 
en noch einmal die auslanddeut- 
ſchen Parteigenoſſen. 
A 


nis: „Wir find die Männer vom Bauern- 
ſtand, halten zur Heimat, zum Herde.“ Ernte⸗ 
dichtungen, von Kameraden geſprochen, zei⸗ 
gen, wie der deutſche Volksgeiſt immer wie⸗ 
der ſich auseinanderſetzt mit dem ewigen Ge⸗ 
ſchehen von Saat und Ernte. Nach gemein⸗ 
ſam geſungenen Liedern geht die Feier über 
in deutſche Tänze und in ein fröhliches Sin⸗ 
gen von jung und alt. 


Gleichzeitig ſind die Erntefeiern Ernteleſen 
der bisherigen in der Ortsgruppe geleiſteten 
Arbeiten. Spielfreude und Einſatzbereitſchaft 
ſieht man am Werk, wo ein Kameradenkreis 
ein Laienſpiel vorführt. So wurde in der 
Ortsgruppe Sipiory, nachdem Vg. Pieske 
die Feier eröffnet hatte, das Spiel vom „Bär 
und dem wunderbaren Nußzweiglein“ zum 
fröhlichen Gemeinſchaftserlebnis für Hörer 
und Spieler. Der Sprecher rief allen die 
Mahnung ins Gedächtnis, die unſere Scholle 
täglich an uns richtet, die Mutter Erde, die 
uns verpflichtet, als deutſche Bauern uns 
ſelber treu zu bleiben. 


Prügeleien bei marxiſtiſchen 
Umzügen in Polen 


Warſchau, 7. September. In allen polniſchen 
Induſtrieſtädten veranſtalteten die marxiſti⸗ 
ſchen Organiſationen am Sonntag Umzüge zur 
Erinnerung an den ſogenannten „Blutigen 
Mittwoch“ von 1906, an dem damals blutige 
Zuſammenſtöße zwiſchen polniſcher Arbeiterſchaft 
und zariſtiſchen Truppen erfolgt waren. Bei 
den Umzügen kam es in Warſchau, Lodz und 
Radom zu Prügeleien zwiſchen jungen natio⸗ 
naliſtiſchen Elementen und jüdiſchen Umzugs- 
teilnehmern. Dabei wurde eine Anzahl von 
Perſonen verletzt, darunter eine tödlich. 


Juſammenſchluß in Oberſchleſien 


Deutſche Partei in den Deutſchen Volksblock 
überführt j 


Am Sonntag, dem 6. September, waren 
die Delegierten der Deutſchen Partei auf 
Antrag der Wahltreisgruppe Königshütte zu 
einem außerordentlichen Parteitag zuſam⸗ 
mengetreten. Auf der Tagesordnung ſtand 
als einziger Punkt: Ueberführung der 
Deutſchen Partei in den Deut⸗ 
ſchen Volksblock. Der Antrag wurde 
begründet mit der Notwendigkeit, 
eine Zuſammenfaſſung der na⸗ 
tionalen Kräfte in Polniſch⸗ 
Schleſien zu ermöglichen. Dem 
Parteitag wohnte der Senator Hasbach bei, 
der als Vorſitzender des Rates der Deutſchen 
in Polen die Mahnung ausſprach, den Par⸗ 
teigeiſt zu überwinden und zu einer einzigen 
Front des aufbauwilligen Deutſchtums zu⸗ 


einen bedeutenden Schr 


geklärt ſeien und widerſetzten ſich daher dem 
Antrag. Bei der durch Zettelwahl durch⸗ 
geführten Abſtimmung ergab ſich jedoch 
eine Mehrheit von 119:73 Stim- 
men für den Antrag auf Weber: 
führung der Deutſchen Partei in 
den Deutſchen Volksblock. 


Damit hat das ers dr Oberſchleſiens 
tt zur Einigung der 
geſamten Volksgruppen vollzogen. 


Die neue polniſch⸗-ſchechiſche 


Spannung 


Polen über die tſchechoſlowakiſche Antwort 
in der Sabotageangelegenheit nicht befriedigt 


Warſchau, 8. September. Die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Antwort auf den Proteſt der polni⸗ 
ſchen Regierun gegen die Einbeziehung des 
polniſchen konin ats in Mähriſch⸗Oſtrau in 
einen Sabotageprozeß hat in Warſchau in 
keiner Weiſe befriedigt. Von maßgeblicher 
Seite wird erklärt, daß die Antwort des 
Prager Außenminiſteriums gegenüber dem 
polniſchen Proteſt keine ausreichende Genug⸗ 
tuung darſtelle. Es ſei nicht anzunehmen, 
daß die Leiter der tſchechiſchen Außenpolitik 
nichts von den Vorwürfen gewußt hätten, die 
in der Anklageſchrift in Mähriſch⸗Oſtrau 
gegen die Vertreter eines fremden Staates 
erhoben würden. Auch die Behauptung, daß 
die tſchechiſchen Gerichtsbehörden normal 
vorgegangen ſeien und daß die Anklage ſich 
auf die Ausſagen der Angeklagten in der 
Vorunterſuchung ſtütze, halte keiner Kritik 
ſtand. Die Durchführung des Prozeſſes in 


ſammenzufinden. Einige Ortsgruppen ver⸗] Mähriſch⸗Oſtrau müſſe daher als tſchechiſche 
traten den Standpunkt, daß die Voraus- Abſicht, die Beziehungen zu Polen zu ver⸗ 
ſetzungen für den Zuſammenſchluß noch nicht i ſchärfen. behandelt werden. 


Stalin im Sterben? 
Neuer Bürgerkrieg in Rußland befürchtet 


London, 7. September. „People“ bringt einen 
Bericht ihres Pariſer Sonderkorreſpondenten, 
der behauptet, Stalin ſei ſo krank, daß 
er jeden Augenblick ſterben könne. Da Stalin 
unfähig ſei, die Regierungsgeſchäfte zu führen, 
ätten andere aus Furcht vor der wachſenden 
n den ng forigeießt, 
t 


Stalins Krankheit jei der Beweggrund f 
8 der kürzlich erſchoſſenen 16 promi⸗ 
nenten Bolſchewiſten. 


Ein Bolſchewiſr, der dem Moskauer Blutbade 
entronnen fei, habe dem Korreſpondenten er- 
klärt, daß es gar keine Trotzkiſtiſche Verſchwö⸗ 
rung gegeben 1 ondern daß eben wegen des 
zu andes Stalins die Welt und das kuſſiſche 
olt mit dieſem angeblichen Komplott hinters 
Licht geführt worden ſeien. Stalin habe ſchon 
monatelang den Kreml nicht verlaſſen. 
„Sunday Expreß“ bringt in er Auf⸗ 
machung einen Artikel, wonach die Gl neuer⸗ 
dings mit Pillen arbeitet, durch die die Opfer 
in eine Art Hypnoſe verſetzt werden und dann 
alles ausſagen, was gewünſcht werde. 
Paris, 7. September. Aeber die Erkrankun 
Stalins berichtet der „Matin“ u. a. noch, da 
Stalin an einer Herzbeklemmung leide. Die 
Aerzte ſeien nicht in der Lage, & jagen, wie 
fein, Ende ſich geſtalten werde. könne von 
einem Augenblick zum andern ſterben. Seit zwei 
Jahren bereits ſei Stalin ernſtlich krank und 
nicht in der Lage, einen entſcheidenden Anteil 
am Staatsleben zu nehmen. Dies ſei jedoch 
nur den oberſten kommuniſtiſchen Behörden be⸗ 
kannt. Die bekannteſte 


rſönlichkeit fei der 
Volkskommiſſar 2 den Krieg, Woroſchilow, der 
der Nachfolger Stalin 


s ſein könnte. 

Der Grund, warum die Kran Stalins fo 
pijen gehalten werde, jet die Furcht vor der 
inksoppoſition, die ſeit zwei Jahren im Re 
nehmen begriffen fei und beim Tode Stal 
die Abſicht habe, der . be 
mächtigen. Vor drei Monaten jet der hand. 
heitszuſtand des Diktators jo beſorgniserregend 
Fi ri daß die GPU. alle n Perſonen 
verhaftet habe, die irgendwie im Verdacht ge⸗ 
ſtan hätten, zur Linksoppoſition 7 De 
oder mit ihr zu ſympathiſteren. Die GPU. habe 
befürchtet, daß der Tod Stalins Sowjetrußland 
in einen erneuten Bürgerkrieg jtü werde. 
Die weitere Zukunft für die Sowjetdiktatur im 
Augenblick vorauszuſagen, ſei kaum möglich. 
Der Tod Stalins aber, der jeden Augenblick 
eintreten könne, werde aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ernſte Wirren wachrufen und viell 

gar zu einem Sturz der gegenwärtigen 

rung führen. 


Jüdiſche Kapilalfluchl 
aus Oeſterreich 


Budapeſt, 7. September. Das am Montag 
zum erſten Male erſchienene rechtsgerichtete 
Montagblatt „Virradat“ (Morgendämmerung), 
das in ſeinem Programm Kampf für die völki⸗ 
ſchen Kräfte und Kampf gegen den Internatio- 
nalismus ankündigt, berichtet aus Wien, daß 
ſeit der zwiſchen Deutſchland und 

getroffenen Vereinbarung vom 11. Juli eine 
zunehmende Abwanderung füdiſchen Kapitals 
aus Oeſterreich nach der Schweiz und Frank⸗ 
reich feſtzuſtellen jei. Die jüdiſchen Kapital iſten 
hatten ſich zu einer Art Kartell zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um das jüdiſche Kapital nach dem 


Ausland zu 

In den letzten ſollen, wie das Blatt 
berichtet, 56 ausländiſche jüdiſche Bankiers iv 
Wien eingetroffen fein, um mit den Wiener 
Vankiers darüber zu beraten, auf welchem Wege 
angeſichts der geltenden Deviſengeſetze die 
Kapitalausfuhr aus Oeſterreich möglich ſei. Der 
jüdiſche Eigentümer eines der größten öſterrei⸗ 
chiſchen Induſtrieunternehmens habe bereite 
ſein Aktienpaket einer ſchweizeriſchen Gruppe 
verkauft. Auch die jüdiſchen Hanse und Grund 
beſitzer feien feit dem 11. Juli beſtrebt, ihres 
Beſitz in Bargeld zu verwandeln. 


Deutſche Vereinigung 
berſammlungskalender 


O.⸗G. Bukowitz: 8. 9. 20 Uhr: 
„Volksde utſche Dichtung“ bei 
O.⸗G. Rehden: 8. 9.: 
=: Briefen: 9. 9.: 


Czajto: 
yi mer Puppenſpieler. 
ohnſteiner Puppen 
r: trag Reiſſert. 
10. 9., 
7 „Volksdeutſche 
aſino. 
O.⸗G. Dominowo: 11. 9., 20 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Kruſe. 
O.⸗G. Pen; 11. 9.: Hohnſteiner Puppen; 
r 


ſpieler. 

O.⸗G. Luiſenſelde: 12. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
im Heim. Ä 
O.⸗G. Tremeſſen: 12. 9.: Erntefeſt. 
O.⸗G. Thorn: 12. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler. 
O.⸗G. Warberg: 13. 9., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Gomoll. 
O.⸗G. Kowalewo: 13. 9.: E 
D.G. Niehof: 13. 9.: . 
O.⸗G. Helleſeld: 13. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 
O.⸗G. Rojewo: 13. 9., 15 Uhr: Erntefeier bei 
Schmidt in Rojewice. 
O.⸗G. Warlubie: 13. 9., 13.30 Uhr: Sommer 
und Erntefeſt in der Privatförſterei. 
O.⸗G. Schubin: 13. 9.: Erntefeſt. 
O.⸗G. 3 13. 9: Hohnſteiner Puppen⸗ 

ieler. 


Das Kind ſchiell . 


Weil das Beit nicht richtig ſtand! 


Der Anblick eines ſchielenden Kindes weckt 
in jedem mitfühlenden Menſchen ſofort ehr⸗ 
liches Bedauern, vor allem, wenn man mit⸗ 
anhören muß, wie ein ſolches Kind von ſei⸗ 
nen gleichaltrigen Kameraden deswegen ge⸗ 
hänſelt wird — Kinder ſind ja, unbewußt, 
oft ſehr herzlos. 


Am meiſten wird natürlich die Mutter 
ſelbſt ihr zum Schielen neigendes Kind be⸗ 
dauern. en Vorwurf, ſelbſt am Schielen 
ihres Kindes Schuld zu tragen, wird ſie na⸗ 
türlich mit höchſter Entrüſtung zurückweiſen. 
Und doch trifft ſie dieſer Vorwurf in vielen 
Fällen nur zu berechtigt. Dann nämlich, 


— — . — 


Jabots ſind für den Herbſt beliebt 
Das herbſtliche Nachmittagskleid in Schwarz 
läßt ſich leicht durch ein weich fallendes 
Spitzenjabot, das ſehr gut zu Geſicht ſteht, 
neu geſtalten 
r 


wenn ſie verabſäumte, was zur richtigen 
Entwicklung der Augenſtellung nötig war: die 
einwandfreie Stellung des Kinderbettchens 
oder Wagens zum Licht. 

Im erſten kindlichen Alter ſind die Augen 
noch nicht geübt, zuſammen zu arbeiten, d. h. 
ſich ſtets zugleich nach rechts und links, oben 
und unten, innen und außen zu drehen, viel⸗ 
mehr macht jedes Auge im Anfang ſeine 
ee, ee unabhängig vom andern 
Auge. Wenn nun die Schlafſtätte des Kin⸗ 
des ſo ſteht, daß es nur von einer Seite Licht 
erhält, ſo hat das Kind nach dem Lichte mit 
dem einen Auge nur eine geringe Drehung 
zu machen, mit dem andern dagegen eine um 
ſo größere. Da nun alle Kinder gern nach 
dem Licht ſchauen, ſo bildet ſich, wenn das 
Bett oder die Wiege den ungeeigneten, von 
einer Seite beleuchteten Platz längere Zeit 
behält, die dauernde ungleiche Stellung der 
Augenachſen aus, das Kind ſchielt. 


Iſt dieſes entſtellende Leiden zu heilen? In 
vielen Fällen „verwächſt“ dieſer Fehler bei 
rechtzeitiger Einholung und Befolgung des 
ärztlichen Rates, und nicht felten bringt ſelbſt 
in ſpäteren Jahren eine Operation noch 
Hilfe. Wie bei jedem Leiden, iſt es natür⸗ 
lich auch beim Schielen am erfolgverſprechend⸗ 
ſten, wenn bei ſeinem erſten Auftreten ziel⸗ 
bewußt dagegen angekämpft wird. Schon 
wiederholt hat ſich folgende Methode als 
ſehr zweckmäßig erwieſen; man bedeckt das 
geſunde Auge mit einem ſchwarzjeidenen 
Läppchen, das doppelt zuſammengelegt und 
mit Bändchen am Kopf befeſtigt wird; das 
Kind ſchaut ſo nur mit dem kranken Auge 
aus. Man kennt Fälle, in denen das Schie⸗ 
len auf dieſe einfache Art und Weiſe nach 
10 bis 14 Tagen beſeitigt war. 


Keinesfalls darf das Leiden des Schielens 
vernachläffigt werden! Dieſe Nachläſſigkeit 
rächt ſich bitter und der leidtragende Teil iſt 
das unſchuldige Kind. Mütter, achtet darum 
auf die richtige Stellung der Kinderſchlafſtät⸗ | 
ten; ſie kommen am beſten mit dem Kopfende 
nach dem Fenſter hin zu ſtehen, doch darf 
das auf ſie fallende Licht natürlich nicht zu | 
grell ſein. \ 


—— 


Sengflecke in Weißzeug 


It Weißzeug aus Verſehen verſengt, jo hilft 
man dem Uebel dadurch ab, daß man ein Stück⸗ 
chen Leinwand in ganz dünnes Chlorwaſſer 
taucht und die Stellen damit ſorgfältig abreibt. 
Jedoch muß das Fleckwaſſer gut geſeiht ſein, ſo 
daß es vollkommen klar iit. Dieſes Verfahren 
iſt abſolut wirlangsvoll, wenn der Fleck nicht 
tief geht. Nachdem wird die Stelle noch mit 
klarem Waſſer ausgewaſchen. 


We 


das Gras im Herbſt in zu langen Stengein 


Li 


AT 
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DT TON 1 


Der Kleingarten im September 


Wie ſich draußen in der Natur bereits die 
erſten Anzeichen des Herbſtes bemerkvar 
machen, io auch im Garten. Schon können 
wir feſtſtellen, daß die Bäume und Sträucher 
häufiger gelbe und braune Blätter haben, 
langſam ſetzt der Blattabfall ein. Das Wachs⸗ 
tum ſteht nun meiſtens ſtill Die Abkühlung 
in den Nächten und die verkürzte Sonnenbe- 
ſtrahlung am Tage verurſachen eine Ver⸗ 
ringerung der Wachstumskräſte. Zudem 
ſammeln ſich jetzt die Pflanzen Vorratsſtoffe 
für den Winter und für das kommende Fruh— 
jahr, oder, wie bei den Obſtbäumen, ſie brau— 
chen Kräfte für das Ausreifen und Wachſen 
der Früchte 


Es iſt natürlich, daß der Garten, je mehr 
es im September vorwärts geht, ſchon einen 
etwas herbſtlichen Anſtrich geben muß, to iſt 
es jedoch auch gewiß, daß der beginnende 
Verfall der Gartenſchönheit noch eine ganze 
Weile hinausgeſchoben werden kann Dazu 
gehört, daß im Garten Ordnung gehalten 
wird. Zu keiner Zeit iſt ſo leicht zu erkennen, 
ob ein Garten mit Liebe und Aufmerkſam⸗ 
keit gepflegt wird, wie in der Zeit des her⸗ 
annahenden Herbſtes So manche Gärten 
ſehen um dieſe Zeit jo aus, als ob es die Be- 
ſitzer für ein zweckloſes Bemühen hielten, 
dem Andrängen des Verfalls Einhalt zu ge— 
bieten. Auf leergewordenen Beeten, an 
Zäunen und Wegen wuchern Unkräuter, die 
Sträucher ſtehen verwahrloſt da, an ihnen 
hängen vertrocknete Zweige, es liegen Pflan⸗ 
zenreſte umher. abfallende Blätter werden 
nicht beſeitigt, die Wege nicht mehr gereinigt, 
die Beete mit den Sommerblumen ſehen wie 
eine Wildnis aus. In einem ſolchen unor— 
dentlichen Garten kommen dann auch die 
Spätfommer- und Herbſtblumen, Aſtern, 
Dahlien, Georginen Sonnenblumen, Gladio- 
len uſw. nicht mehr recht zur Geltung. Sind 
zeitig Fröſte zu erwarten, ſo müſſen noch 
blühende Dahlien in der Nacht durch alte 
Decken oder dergleichen geſchützt werden | 
Beim Graie hat 


dem Winter einmal geſchoren werden. Bleibt 


ſtehen, jo fault es im Winter leicht aus. Mus- 
gefaulte Stellen im Raſen können weiter ent- 
ſtehen, wenn verfaulendes Laub auf dew 
Raſen liegen bleibt. 

Iſt der September nicht zu trocken, 


mehr viel begoſſen zu werden. Ausgenommen 
hiervon find die Kohlarten, die noch weiter 
ausreifen müffen, und die Obſtbäume, die 
Spätfrüchte tragen Erhalten jetzt zum Bei⸗ 


ſpiel Wurzelgemüſe zu viel Waſſer, ſo ſprin⸗ 


gen die Früchte auf, haben ein ſchlechtes Aus⸗ 
ſehen und halten ſich nicht lange. Mit dem 
Abernten der Gemüſe darf nicht voreilig ge- 
handelt werden. Das Gemüſe ift zwar chon 
hochgeſchoſſen und ſieht nach Reife aus, hat 


| 
| 


K S Wachstum “och nicht 
aufgehört. Der Gartenraſen muß daher vor 


brauchen die Nutzpflanzen im Garten nicht | 
| 
I 


dieſe aber noch nicht. 
Reife, die es erſt im ſpäten September und 
im Oktober erhält Zu frühzeitig eingeerntet, 
bleibt es nicht allein als Nahrung gering⸗ 
wertig, es liegt auch die Gefahr vor, daß es 
ſich im Winter nicht hält, daß es bald zu 
faulen beginnt und ungenießbar wird. Ge⸗ 
rade zum Einwintern darf nur völlig aus⸗ 
gereiftes Gemüse verwendet werden. Unreife 
Tomaten werden im beginnenden Herbſt 
meiſt abgeſchnitten und dann zum Nachreifen 
hingelegt. Man erreicht jedoch ein beſſeres 
Ausreifen der unreifen Tomaten, wenn man 
die Pflanzen mit der Wurzel auszieht und 
die Früchte ſo ausreifen läßt. Bohnen, die 
nicht völlig mehr ausreifen konnten, werden 
gepflückt und im Schatten getrocknet. Ge⸗ 
würzpflanzen können jetzt geteilt und neu 
angepflanzt werden Zum Anpflanzen von 
Erdbeeren ift noch bis etwas zur Mitte des 
Monats Gelegenheit. Die abgetragenen Ruten 
der Himbeeren ſind auszuſchneiden. 


Wer die Abſicht hat, Nadelgehölz umzu⸗ 
pflanzen, ſollte dies nicht weiter hinausſchie⸗ 
ben: denn ein ſpätes Umpflanzen für ſolche 
Gehölze kann nicht empfohlen werden. Be⸗ 
ſonders in klimatiſch weniger günſtig gele⸗ 
genen Lagen iſt nun daran zu denken, die 
im Freien aufgeſtellten wärmebedürftigen 
Zimmerpflanzen wieder ins Haus zu ſchaffen. 
Zuvor müſſen jedoch alle abgewelkten und 
beſchädigten Blätter entfernt werden. Sonſt 
werden allerlei Krankheitskeime mit einge— 
ſchleppt, die ſich in den folgenden Monaten 
im Zimmer weiter ausbreiten. Ein Umpflan⸗ 
zen der Zimmerpflanzen wird beſſer auf das 
Frühjahr hinausgeſchoben. Abgeerntete 
Beete, die für dieſes Jahr nicht mehr ge— 
braucht werden, ſind umzugraben und. ſoweit 
es notwendig iſt, zu düngen. Gerade im 


Ihm fehlt die feine 


Herbſt, wenn die Beete leerzuwerden begin- 


nen, ſind viele Gartenbeſitzer allzu leicht ge⸗ 
neigt. im Kampfe gegen das pflanzliche und 
tieriſche Schmarotzertum nachzulaſſen Dies 
iſt jedoch ein Fehler, der ſich im nächſten 
Jahre rächt 


Unſere Frauen und Mädchen 


je wieder mit weiblichen Handarbeiten; es gilt 
nicht allein. mit kleineren oder größeren Zier- 
itüden das Heim zu ſchmücken, Tiſch⸗, Bettdecken 
und Vorhänge zu häkeln oder netzen. Teppiche 
zu weben uſw. Auch ein Großteil der Klei⸗ 
dungsſtücke, wie Bluſen. Weiten u. dgl. verden 
geſtrickt und gehäkelt. Aparte und neuzeitliche 
Muiter wie auch Anregungen zu all dieſen und 
ſonſtigen weiblichen Handarbeiten bringt ſeit 
elf Jahren die bekannte „Wiener Handarbeit“, 
Monatsſchrift für Nadelkunſt, in ihren monatlich 
sriheinenden, überaus reichhaltigen 
Das ſoeben erſchienene Auguſt⸗Heft (119) iſt 
durch den Verlag. 
erhältlich. 


Heften. 


gleichfalls überall oder 
ion V., Schloßgaſſe 21, 
preis 2. Zloty. 


Einzel⸗ 
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Bunte Blätter zum Herbſt 


Veranſtaltet man einmal eine zwanglaſe Umfrage unter den jüngeren Frauen, welche 
Art der Kleidung ſie wohl für den Alltag am liebſten bevorzugen, ſo wird gewöhnlich 
das Koſtum in einen mehr oder minder ſtrengen Formen an erſter Stelle genannt. 
Tatſächlich iſt es heute für einen etwas geübteren Geſchmack wirklich keine Hexeren 


bei der erlaubten Farbenfreudigkeit 


des Herbſtes aus einem Modell 
und mehr Verwandlungsmöglichkeiten hervorzuzaubern 


zwer, drei 


Abwechflungsreiche Verarbei⸗ 


tungen und Schnitte. die es, abgeſehen von der klaſſiſchen Hemdbluſe, in den ergänzen⸗ 


den Bluſen immer wieder gibt, erleichtern die 


Zuſammenſtellungen. Das Wichtigſte 


bleibt dabei natürlich die Wahl des Schneiderkleides, das weder in Farbe, Stoff noch 
Entwurf zu ausgefallen ſein ſoll, damit es nicht ſo bald unmodern wird und wir es 


auch 


länger tragen können 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
|. 
beſchäftigen ſich in ihrer freien Zeit mehr denn 
| 


der J. 


| 


mittwoch, 
9. September 193 6 


TITAN 


Nur 
dagegen iſt 
lichtgrauem Jerſeyh gewählt. Ein wenig koſt⸗ 
ſpielig ſcheint es, doch läßt es ſich ebenſo gut 
„in Pelz vom Meter“ ausführen. Aus dem⸗ 
ſelben Material wie der Mantel iſt auch das 
glatt anliegende Kleid mit einem in Kniehöhe 
angeſetzten, etwas weiteren Rockteil. Weinrot,. 
eine herbſtliche Modefarbe, wurde für den 
breiten Gürtel, das Hütchen und die Taſche 
genommen, damit das auf Grau in Grau abs 

geſtimmte Komplet reizvoll belebt wird 


een 


Mit Rat und Tat 


Schonung der Emaille⸗Kochgeſchirre 


Das beſte und wohl auch einzige Mittel, das 
Abſpringen der Glaſur von emailliertem Kome 
geſchirr zu verhüten, iſt vorſichtige Behandlung 
der Gegenſtände. Läßt man Flüſſigkeiten bis 
auf eine winzige Kleinigkeit am Boden ein⸗ 
kochen, ſo darf man ſich nicht wundern, wenn 
die Glaſur an den trocken liegenden Wänden 
bei ſtarker Hitze zum Sprunge kommt. Ebenſo 
ſchädlich wirkt das plötzliche Vollgießen mit 
Waller, man muß entweder warmes Waſſer 
nochgießen oder das Gefäß erft auskühlen laſſen. 
Wie verhindert man das Ausgehen der Farben? 
um beim Waſchen farbiger Stoffe das Aus- 
gehen der Farben zu verhindern, wendet man 
vorteilhaft Gallſeife an. Auch matt gewordene 
Farben laſſen ſich durch Gallſeife wieder auf⸗ 
friſchen. Man kocht ein Stück Gallſeife in einem 
Liter Waſſer auf — in weichem Waſſer! —, 
wäſcht hierin die farbigen Stoffe, ſobald das 
Gallſeifenwaſſer erkaltet ift, und ſpült den ges 
waſchenen Stoff in reinem Waſſer mit Zuſatz 
von etwas Eſſig. 


Das Auffriſchen von Nickelgegenſtänden 

Um Nickelgegenſtände aufzufriſchen, vermengt 
man Spiritus mit Schwefelſäure, taucht den 
Fegenſtand 10—15 Sekunden hinein, ſpült ihn 
nit reinem Waſſer nach und legt ihn hierauf 
in gereinigten Spiritus. Das Abtrocknen mes 
‘hicht mittels Sägeſpänen oder mit weicher 
?einwand. 

Warum keinen Kleientee? 


Ein wenig bekanntes, aber ſehr nützliches 
5eiränt bei Ertältungen, Fieber und ziehenden 
Schmerzen in den Gliedern ift der Kleientee. 
Derjelbe wird hergeſtellt, indem man 1,5 Liter 
Waſſer und eine Handvoll Weizenkleie ie 
zeuer bringt und dieje Miſchung eine halbe 
-tunde kochen läßt. Alsdann ſeiht man fie 
urch ein leinenes Tuch und trinkt ſie entweder 
ohne allen Zuſatz oder verſüßt ſie zuvor mit 
zucker oder Honig. Dieſer Tee ijt auch allen 
enen zu empfehlen, die an Verſtopfung leiden. 


So verſchwinden die läſtigen Warzen 


Warzen find ſehr läſtig. Wo fie ſich zeigen, 
müſſen ſie unverzüglich beſeitigt werden. Ein 
erfolgverſprechendes Mittel ijt das folgende: 
Man nehme einen guten Teil Eichenrinde, wenn 
möglich von friſch geſchälten Eichbäumen, zer⸗ 
haue dieſelbe in ganz kleine Stücke und koche ſie 
mit Waſſer recht lange ab. In die heiße 
Brühe halte man die Hände zweimal längere 
Zeit hinein und waſche dann jeden Tag ein 
paarmal die Warzen kalt damit. In ſpäteſtens 
acht bis zehn Tagen ſind die Warzen ver⸗ 
ichwunden, ohne irgendeine Spur zu hinter- 
iafjen. Dieſe Behandlung darf aber nur bei 
wundfreien Warzen erfolgen. 


der Nermel ijt aus Pelz — 
der lange Mantel aus weichem, 
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Aus Stadt 


Mittwoch, ö n 9. September 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 8. September 


Mittwoch: Sonnenaufgang 5.16, Sonnen⸗ 
untergang 18.24; Mondaufgang 23.10, Mond⸗ 
untergang 15.13. 

Waſferſtand der Warthe am 8. September: 
0,04 Peter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 9. September: 
Weiterhin unruhig und ſtark windig; aus Weſt; 

immer noch Regenſchauer mit kurzen Zwiſchen⸗ 
aufklarungen; friſch. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen 
* im Metropolis um 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
ab Freitag, d. 11., um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
: „Fredek beglückt die Welt“ 
azda: „Mazurka“ (Deutſch) 
Metropolis: „Robin Hood aus Eldorado“ 
Sfinks: „Liebe nur mich“ 
Slonce: „Tredowata“ 
Wilſona: „Regina“ (Deutſch) 


um 5, 7, 9 Uhr 
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September⸗Wetter 


Wenn die Wetterpropheten Recht behalten. 

ſo wird die Witterung im September kühl 
und regneriſch bleiben. Sie ſagen, daß das 
zweite Monatsdrittel Gewitter, Regen und 
Stürme bringt, und daß erſt die letzten zehn 
Tage ſchönes Herbſtwetter bringen, bis auf 
das Monatsende, das Nachtfröſte bringen 
ſoll. So ſagen die Wetterpropheten — aber 
hoffentlich täuſchen fie fih, was ja mitunter 
vorkommen ſoll — oder war die Vorausſage 
eines heißen, trockenen Auguſts 1936 für 
unſere Breite kein Irrtum? 

Sollten die Wettermacher aber doch Recht 
behalten, dann werden ihnen ſowohl die 
Landleute wie Städter böſe ſein. Auf dem 
flachen Land beginnt bald die Kartoffelernte. 
Jeder will die Kartoffeln gerne trocken ern: 
ten und muß ſie trocken einmieten, um die 
Fäulnis in den Mieten zu vermeiden. Das 
Obſt, das die bisherigen Septemberſtürme 
noch nicht abgeſchüttelt haben, will geerntet 
werden, auch die Saatzeit iſt da und hinter 
der Drille ſoll es ſtauben. Die Landleute alſo 
brauchen gutes Septemberwetter. 

Auch die Städter wollen einen ſonnigen, 
warmen September — aus ideellen und prak⸗ 

n Gründen. Gerade im September er⸗ 
ut ſich der Städter am „goldenen Herbſt“. 
wandert gerne durch die herbſtlich gefärbten 
Wälder, freut ſich, wenn die Fäden der 
pinnen — der Altweiberſommer — an 
Hecken und Büſchen im Sonnenſchein auf⸗ 
glänzen, genießt froh und dankbar die bunte 
Schönheit des Herbſtes. Der praktiſche Grund 
des Wunſches einer warmen Septemberwit⸗ 
terung — iſt die Kleidungsfrage. Die Som⸗ 
merkleider kann der Städter bei ſchlechter 
Septemberwitterung nicht mehr tragen, die 
Winterkleider noch nicht — und für eine 
Uebergangsausrüſtung reicht es nach den Ur- 
lauben nicht, höchſtens für Gummiſchuhe und 
Schnupfentaſchentücher! Deshalb möge der 
mber im Gegenſatz zu den trüben Vor⸗ 
ausſagen der Wettermacher — ſchön, warm 
und ſonnig ſein. hk, 
—— i 
Sinſoniekonzert. Am heutigen Dienstag fin- 
det im Zoologiſchen Garten um 17 Uhr unter 
Leitung des Kapellmeiſters Stefan Baranjti 
ein Sinfoniekonzert ſtatt, am Mittwoch um 
17 Uhr im Wilſonpark. 


j f 


Pferderennen in Lawica. Am Mittwoch, 
9. d. Mts., beginnen in Lawica die Rennen 
der IV. Veranſtaltung der Herbſtrennen um 
15 Uhr. Es finden ſechs Rennen, ein Hinder- 
nisrennen, ein Hürdenrennen und vier Flach⸗ 
tennen ſtatt, unter denen für das Verkaufs⸗ 
rennen zahlreiche Nennungen vorliegen. Ob 
die Rennleitung dem Wunſche des Publikums, 
die niedrigſte Totaliſator⸗Einzahlungsquote von 
10 Ztoty auf 5 Zloty zu ermäßigen, entſprochen 
hat, iſt bisher nicht bekannt. i 

Verkehrsunfall. An der Ecke Grunwaldzka 
und Marcelinſta ſtieß ein Militärauto mit einer 
Straßenbahn der Linie 3 zujammen, wobei der 
Schütze Michal Roſzyk Verletzungen erlitt und 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Schuld 
an dem Zuſammenſtoß iſt der Autolenker, Schütze 

awe! Zebromifi. 

Zimmerbrand. In der Wohnung des Jan 
Swietlit, ul. Jezycka 44, entſtand infolge 
unvorſichtiger Handhabung eines eiſernen Ofens 
ein Zimmerbrand, den die Feuerwehr löſchte. 

Richtigſtellung. Vor wenigen Tagen wurde 

r Genuß von Gurken und Waſſer als Todes⸗ 
urſache der 11jährigen Wanda Talarczyk 
gemeldet. Nunmehr erfahren wir, daß die Ur⸗ 
u des Todes des jungen Mädchens eine 

Berzſchwäche war. W. T. war an einer Baum- 
95 tzündung erkrankt und im St. Joſefs⸗ 

Spital in Behandlung, wo eine Heraſchwäche 
bor junges Leben beendete. 
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* 


Die Möbelmeſſe in Schwerſenz 


Am Sonntag begann in der neuen Ausſtel⸗ 
lungshalle in Schwerſenz die II. Möbelausſtel⸗ 
lung, die bis zum 4. Oktober dauert. Nach 
einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche wurde um 
12 Uhr die neue Halle eingeweiht und die 
II. Möbelausſtellung der Schwerſenzer Tiſchler 
und Möbelfabriten feierlich eröffnet. Ein Ver⸗ 
treter des Handelsminiſteriums, Herr Chrza⸗ 
nowſki⸗Warſchau, und zahlreiche Vertreter der 
1 Behörden nahmen an der 1 
teil. 


Schwerſenz, die Stadt der Tiſchler und Möbel⸗ 
ſabrikanten, hat mit dem Bau ſeiner neuen 
Ausſtellungshalle nicht nur zur Verſchönerung 
der Kleinſtadt beigetragen, ſondern nun auch 
die räumliche Möglichkeit, die hübſchen, moder⸗ 
nen Erzeugniſſe ſeiner Möbelinduſtrie dem 


Käufer vor Augen zu führen. Meiſt leiden die 
Möbelausſtellungen an Raummangel und die 
ausgeſtellten Objekte büßen dadurch an Wirkung 
ein. Nun iſt in Schwerſenz die Platzfrage gelöſt, 
die hübſchen, modernen Möbel waren ja ſchon 
vorher da und werden ſich nun in der neuen 
Halle in ihrer ganzen Schönheit oder auch prak⸗ 
tiſchen Einfachheit repräſentieren. Insgeſamt 
40 Firmen ſtellen in Schwerſenz vom 6. Sep⸗ 
tember bis 4. Oktober aus. Schon der Eröff⸗ 
nungstag brachte einen ſtarken Beſuch, etwa 
1500 Perſonen. Da Schwerſenz mit der Bahn 
und Autobus leicht erreichbar iſt, an der ſchönen 
Autoſtraße Poſen— Warſchau liegt und da der 
gute Ruf der Erzeugniſſe der Schwerſenzer 
Möbelinduſtrie weit über ganz Weſtpolen hin⸗ 
aus verbreitet ift, wird diefe II. Möbelausſtel⸗ 
lung in Schwerſenz ein voller Erfolg werden. 


Die Zeit der Pilzvergiftungen 


Die Meldungen von Pilzvergiftungen ſchwerer 
und leichter Art mehren ſich in letzter Zeit in 
erſchreckendem Ausmaße. Die Regengüſſe der 
letzten Wochen ließen in unſeren Wäldern die 
Pilze aus dem Boden ſchießen, aber auch die 
giftigen! Pilze ſind ſchmackhaft und enthalten 
das unſerem Körper ſo wichtige Vitamin D, 
das weder das Obſt noch das Gemüſe zu bieten 
verr ig. Wie kann man ſich aber vor dem 
ſchädlichen Genuſſe giftiger Pilze ſichern? 

In erſter Linie muß feſtgeſtellt werden, daß 
niemand Gefahr läuft, der ſeine Pilze aus dem 
Geſchäft oder vom Markt bezieht. Gerade 
Marktfrauen find als hervorragende Pilzkenner 
bekannt. Was ſie aber überſehen ſollten, ent⸗ 
geht dem geſchärften Auge der amtlichon Nah⸗ 
rungsmittelkontrolle beſtimmt nicht. Es iſt ge⸗ 
wöhnlich die Ernte des Sonntagsausfluges der 
Familie, die zum Verhängnis wird. Erſchwe⸗ 
rend kommt hinzu, daß zahlreiche Hausfrauen 
in dem berühmten ſilbernen Löffel, der „an⸗ 
läuft“, oder der Zwiebel ein unfehlbares Mit⸗ 
tel zu beſitzen glauben, das ſie vor den Män⸗ 
geln ihrer Pilzkenntnis ſchützt. In Wirklichkeit 
aber verſagen dieſe Mittel, denn beide dulden 
oft genug das gefährlichſte Gift neben ſich, ohne 
durch grüne, graue oder braune Verfärbung 
ihren Unwillen kunzutun. 


Es hilft uns wenig, Namen zu hören wie 
Satanspilz, Giftreizker, bitterer Röhrling, Kar- 
toffelboviſt oder Fliegenpilz, deren Klang allein 
ſchon Widerwillen hervorzurufen vermag. Was 
nützt es ſchließlich zu wiſſen, daß der heim⸗ 
tückiſcheſte von allen, der Knollenblätterſchwamm, 
dem Champignon ähnlich ſieht und ſich durch 
ſeine gelbliche oder grünliche Farbe und ſeine 
Wurzelknollen von dieſem unterſcheidet? Viele 
Giftpilze riechen überaus einladend. während 
ihre harmloſen Verwandten abſtoßende Dünſte 
verbreiten. Keine noch ſo ausführliche Schilde⸗ 
rung kann die Kenntniſſe erſetzen, die man 
durch den Augenſchein erwirbt. Dieſe Kennt⸗ 
niſſe aber ſind das einzige Rezept, das zuver⸗ 
läſſigen Schutz gewährleiſtet. 


Wenn kolikartige Schmerzen, Schwindel⸗ 
gefühl, Uebelkeit und Erbrechen als Alarm- 
ſignale ankündigen, daß Gefahr im Verzuge iſt, 
dann gibt es kein Beſinnen. Noch ehe der Arzt 
eingetroffen iſt, heißt es: Heraus aus dem 
Magen, was noch darin iſt! Im Notfall lange 
man getroſt mit dem Finger in den Rachen. 
Denn kein Mittel iſt zu ſchlecht, um dem Ein⸗ 
dringen des tückiſchen Giftes in das Blut vor⸗ 
zubeugen. 


BERMRUTAAERREEEER NEE NEUERE TTTIONFUNERTUEARUIUNUFEER STREET 


Die neue Getreide⸗Börſe. Am Mittwoch, 
dem 9. d. Mts., vormittags findet die feierliche 
Einweihung der neuen Getreide⸗Börſe 
in der Meje Marcinkowſkiego 3 ſtatt. An 
Stelle eines Banketts hat die Börſe eine Schen⸗ 
kung von 500 31. für die hieſigen Arbeitsloſen 
gemacht. 

Plötzlicher Tod. Am Sonntag abend ſank der 
60jährige Muſiker Teofil Stachowiak auf 
dem Bergerplatz in ſich zuſammen und blieb 
ohnmächtig liegen. Als die Rettungsgeſellſchaft 
ankam, konnte der Arzt nur mehr den infolge 
Herzſchlages eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Abgüngig. Seit 4. d. Mts. ijt der 15jährige 
Zygmunt Slowian aus Kaliſch aus der 
Wohnung des Stefan Grabus, ul. Sw. Wojciecha 
Nr. 2, abgängig. Der Junge iſt 1,56 Meter 
groß, dunkelblond, trug eine blaue Schüleruni⸗ 
form und verließ das Haus auf einem Fahr⸗ 
rade, das die Nummer 16 601 trägt. 


Hus Poien 


und Pommere llen 
Liſſa i 
Gartenfeit 
des deutihen Frauenvereins 


k. Nur noch knapp eine Woche trennt uns von 
der diesjährigen großen Veranſtaltung des hie⸗ 
ſigen Frauenvereins zugunſten der Armen unſe⸗ 
ver Stadt. Am kommenden Sonntag ſchon wird 
um 3 Uhr nachmittags im Garten des Hotel 
Foeſt das diesjährige Gartenfeſt ſteigen. 
Wie in all den vorhergegangenen Jahren wird 
auch diesmal den Gäſten allerlei Kurzweil ge⸗ 
boten werden. Ihre Teilnahme haben zugeſagt 
der Männergeſangverein, die Turnerinnen, fer⸗ 
ner ſind vorgeſehen Ueberraſchungen und Be⸗ 
luſtigungen für die Kinder. Auch der Schieß⸗ 
ſtand und die Kegelbude werden in Betrieb 
ſein. Erfriſchungen werden in bekannter Güte 
geboten werden, ſo daß man ſich um das leib⸗ 
liche Wohl an dieſem Nachmittag und Abend 
kleine Sorge zu machen braucht. Am Abend 
wird dann getanzt. Die Hauptſache jedoch iſt, 
daß ſeitens der Deutſchen aus Stadt und Land 
den Beſtrebungen des Vereins, die Not zu lin⸗ 
dern, Entgegenkommen gezeigt wird durch voll⸗ 
zähligen Beſuch dieſer Veranſtaltung. Keiner 
und keine darf am Nachmittag des kommenden 
Sonntags im Garten des Hotels Foeſt fehlen. 
Der Eintrittspreis iſt ſo minimal gehalten, daß 
ſich jeder daran beteiligen kann, denn es wird 
von Erwachſenen 49 Groſchen Eintrittsgeld er⸗ 
hoben. Kinder bis zu zehn Jahren zahlen kein 
Eintrittsgeld. : ; 
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k. Pfänderlotterie zugunſten des Wiederauf⸗ 
baus der katholiſchen Pfarrkirche in Wilke. Am 
kommenden Freitag und Sonnabend werden 
Schüler der hieſigen höheren Schulen Loſe einer 
Pfänderlotterie unter der Bürgerſchaft 
verkaufen. Der Ertrag dieſer Pfänderlotterie 
iſt zum Wiederaufbau der durch den ſeinerzei⸗ 
tigen Brand beſchädigten katholiſchen Pfarr- 
kirche in Wilke beſtimmt. Für den gleichen 
Zweck findet am kommenden Sonntag am 
Sokôlſportplatz ein Sommerfeſt ſtatt. 


k. Obſtdiebe angeſchoſſen. In der Nacht vom 
5. zum 6. d. Mts. begaben fih, um Obſtdieb⸗ 
ſtähle auszuführen, A. Szezepaniak aus Zabo⸗ 
towo und die Liſſaer F. Berczyk, P. Benier, 
J. Benior, F. Mikolajczak, J. Witkowſki nach 
Lindenſee. In der Nacht gegen 2 Uhr wurden 
die Diebe durch den Beſitzer J. Andrzejew⸗ 
jti bemerkt, der mit dem Beſitzer Urban ver- 
ſuchte, die Diebe zu verſcheuchen. Als die Diebe 
die Beſitzer bemerkten, gaben ſie gegen dieſe 
zwei Schüſſe aus einem Revolver ab, die jedoch 
fehlgingen. Daraufhin ſchoß Urban aus einer 
Flinte eine Schrotladung gegen die Diebe, durch 
die drei von ihnen leichtere Verletzungen an den 
Beinen erhielten. Durch die Schießerei wurden 
die Nachbarn aus dem Schlafe geweckt, denen 
es dann zuſammen mit den beiden Vorgenann⸗ 
ten gelungen iſt, die Diebe bis zum Eintreffen 
der Polizei feſtzuhalten. Sämtliche Diebe wur⸗ 
den dem hieſigen Gericht zur Verfügung geſtellt. 


k. Kardinalprimas Dr. Hlond in Görka. 
Zum Abſchluß der Ablaßfeierlichkeiten in Görka 
Duchowna traf am vergangenen Sonntag dort 
der Primas von Polen, Kardinal Dr. Hlond, 
ein. Nach dem Empfang in der Kirche zele⸗ 
brierte der Kardinal am Friedhof ein Hochamt. 
Die Zahl der Pilger war am vergangenen 
Sonntag in Görka wieder recht erheblich. 


k. Der Kirchenraub in Wilke vor der Beru- 
fungsinſtanz. Am geſtrigen Montag fand im 
hieſigen Bezirksgericht die Berufungsverhand⸗ 
lung wegen des ſeinerzeitigen Diebſtahls in der 
Pfarrkirche zu Wilke ſtatt. Die in der erſten 
Inſtanz wegen Beihilfe verurteilten Edmund 
und Eliſabeth Wlodarczak wurden jetzt 
von Schuld und Strafe freigeſprochen. 
Bezüglich des Hauptangeklagten Mielcarek, 
den das Gericht erſter Inſtanz zu drei Jahren 
Gefängnis und Unterbringung im Arbeitshaus 
verurteilte, beſchloß das Gericht, dieſe Angele⸗ 
genheit vorläufig auszuſchalten, um zu prüfen, 
ob tatſächliche Bedingungen zur Anterbringung 
im Arbeitshaus beſtehen. 


Rawitſch 

— Brand in Szumanowo. Montag er um 
10 Uhr rief die Sirene die Feuerwehr. Bei 
dem Landwirt Snella in Sıinmanomo mar 


ein Strohſchober in Brand geraten, doch ehe 
unſere Feuerwehr zu Hilfe eilen konnte, war 
das Feuer ſchon gelöſcht. 


— Meiſterkurſe ür Handwerker. Die ver⸗ 
einigte chriſtliche Handwerkerſchaft in 
2 8195 gibt bekannt, daß vorausſichtlich auch 
in dieſem Jahre, ebenſo wie im vergangenen, 
Meiſterkurſe veranſtaltet werden ur Teil⸗ 
nahme ſind Geſellen aller Handwerkszweige be⸗ 
rechtigt ſowie ſelbſtändige Handwerker ohne 
Kol ni Das Zeugnis nach beendeten 
Kurſus befreit von der theoretiſchen Prüfung 
beim Meiſterexamen und berechtigt zur Ermäßi⸗ 
gung der Prüfungskoſten. Der Kurſus ſoll im 
Oktober beginnen. Nähere Auskunft und An⸗ 
pas, beim ur aart des Vereins, Herrn 
Swietlif, Rawitſch, Rynek 29. 


Binne ; 

Schoberbrände. Auf dem Gute Turowo bei 
Pinne brannte aus bisher nicht ermittelter Ur⸗ 
ſache ein Getreideſchober ab. — In Sendſchin 


geriet ein Schober des Landwirts Bielawfki in 


Brand und wurde ein vollſtändiger Raub der 
Flammen. 


Oſtrowo 

Achtung — Taſchendiebe! Seit längerer Zeit 
beſuchen Taſchendiebe die Oſtrowoer Märkte 
und finden immer wieder Opfer. Beim letzten 
Markt wurde der Frau Matzka die Geldbörſe 
geſtohlen. 


Inowroctam 

Tödlicher Unfall. zehnjährige Jan 
Solyga aus Brzescie fuj. kam vor einem mii 
Feldſteinen beladenen Laſtauto ſo unglücklich zu 
Fall, daß er überfahren wurde. Der Tod traf 
auf der Stelle ein. 


Stallbrand. Aus bisher nicht bekannter Ur⸗ 
ſache brannte auf dem Gute des Herrn Zielinjti 
Sobierjienia bei Inowroclaw der Kuh⸗ 
ſtall ab. Eine größere Anzahl Kälber und 
das Gebäude wurden ein Raub der Flammen 


Krotoſchin 


# Motorradunfall. Am vergangenen Sonn: 
abend nachmittag kam der hieſige Schornitein: 
fegermeiſter Dimke auf der regenfeuchten ul. 
Mickiewicza mit einem Motorrad ſo unglücklich 
zu Fall, daß er beſinnungslos liegen blieb 

ie erſte Hilfe erteilte ihm der hieſige Kreis⸗ 
arzt. Mit ſchweren Verletzungen wurde der 
Verunglückte ins Krankenhaus eingeliefert. 


# Wilddieb gejagt. Auf der Gemeindejagd 
Orpiſzewo faßte kürzlich der Fa ae 
einen gewiſſen Boleſlaw Brodnik, der dort 
wilderte. Das Jogdgewehr wurde ihm avge: 
nommen und der Vorfall der Polizei angezeigt. 


4 Schoberbrand. In der vergangenen Woche 
verbrannte ein Getreideſchober des Landwirts 
Bakowſki, wodurch derſelbe einen Schaden 
von 1250 Zloty erleidet. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. Durch das Einſchreiten der Feuer⸗ 
wehr konnte ein daneben ſtehender Schober ge⸗ 
rettet werden. 


Der 


Birnbaum 

hs. Schiffahrt. Der Dampfer „Venus“ brachte 
Sonnabend zwei leere Kähne von der Grenze, 
die nach Poſen weiterfuhren. Ein Laſtkahn aus 
Poſen mit 300 To. Gerſte und 260 To, Noggen⸗ 
ſchrotmehl und einer Linſenfracht fuhr Montag 
nach Stettin. Anterwegs ſind drei Kähne, die 
in Zirke und Wronke zuladen. Da die Lade⸗ 
tiefe gt 1,10 Meter beträgt, ift der Laſtkahn⸗ 
verkehr lebhafter. 

hs. Pilgerfahrt verſchoben. Durch eine Ver⸗ 
fügung der Sanitätsbehörden, die eine eventuelle 
Typhus⸗Verbreitung befürchten. unterbleibt bis 
auf weiteres die für den 20. September vorge⸗ 
ſehene Pilgerfahrt zur Kreuzerhöhungskirche. 


Obornik 

rl. Krankenhaus wird nicht liquidiert. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der früher 
gefaßte Beſchluß, das Krankenhaus zu Tiqui- 
dieren, aufgehoben. 


Rieſige Waldbrände an der 
fran zöſiſchen Mittelmeerküſte 


Die Gegend nördlich von St. Raphael an der 
franzöſiſchen Mittelmeerküſte wird ſeit Montag 
von ſchweren Waldbränden heimgeſucht, die ſich 
infolge des Windes mit großer Schnelligkeit 
ausdehnten. Etwa 15 000 Hektar Wald find 
bereits ein Opfer der Flammen orden. Trotz 
Einſatzes von Truppen iſt es noch nicht gelungen, 
das Neuer einzudämmen. Der Automobil⸗ und 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen St. Raphael und 
Cannes mußte eingeſtellt werden, da für die 
1 Lebensgefahr beſteht. Faſt ſämtliche 
Villen am Meer find von den Beſitzern geräumt 
worden. Einige dieſer Häuſer ſind bereits in 
Brand geraten. In der Umgebung von Cannes 
eht man nur noch verkohlte Baumſtümpfe. Die 
abgebrannten Wälder gehören in der Hauptſache 
dem franzöſiſchen Staat. 


Schnee in den bayriſchen Bergen 


Aus Garmiſch- Partenkirchen wird gemeldet, 
daß das Wochenende in den bayeriſchen Bergen 
Regenfälle brachten, die mit einem ſtarken 
Temperaturrückgang verbunden waren. In 
höheren Lagen fielen die Niederſchläge in Form 
von Schnee, der auf den Bergſpitzen über zwei⸗ 
tauſend Meter Höhe liegen blieb. 


Gneſen 

ew. Welage⸗Verſammlung. Am Freitag, dem 
4. d. Mts. fand im Zivilkaſino in Gneſen die 
Generalverſammlung der Ortsgruppe Gneſen der 
Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft ſtatt. Obmann 
Alfred Glockzin⸗Strychowo eröffnete die 
Sitzung und begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder aufs herzlichſte; er erteilte Geſchäfts⸗ 
führer v. Hertell das Wort, der zunächſt 
verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten er⸗ 
ledigte und dann über Steuern und Sozialver⸗ 
ſicherung ſprach. Sodann wurde zur Wahl e 
ſchritten. Landwirt Paul Arndt aus Ge⸗ 
barzewo wurde zum Delegierten der Ortsgruppe 
Gneſen gewählt. Nun ergriff Herr Styra⸗ 
Poſen das Wort, der über das Thema: „Der 
Bauer und die jetzige Zeit“ ſprach. Der Vor⸗ 
trag wurde mit Intereſſe verfolgt und mit ſtar⸗ 
kem Beifall aufgenommen. s 

u. Der Kreis wird elektrifiziert. Schon vor 
einigen Jahren wurde die nenen des 
Kreiſes Gneſen geplant. Nunmehr ſoll dieſer 
Plan verwirklicht und die Elektrifizierung der 
Städte und verſchiedener Ortſchaften im Kreiſe 
innerhalb von vier Jahren durchgeführt wer⸗ 
den. Dadurch würden ſich die Einnahmen um 
300 000 Zloty erhöhen, die Strom- und Gas- 
preiſe aber verringern. Die Mittel zur Durch⸗ 
führung dieſes Planes werden teilweiſe der 
Arbeitsfonds und die Stadt zur Verfügung 
ſtellen. 

ü. Diebſtahl. In der Nacht zum 5. d. Mis, 
wurden dem Landwirt Unkrieg in Strzyzewo 
Paczkowe 14 Hühner geſtohlen. Die tebe 
ſtießen auch mehrere Bienenhäuſer um. Der 
Schaden auf 300 Zloty geſchätzt. 


Labiſchin 

ü. Blutiger Verlauf eines Tanzvergnügens. 
Bei dem am Sonntag in Labiſchin veranſtal⸗ 
teten Arbeitervergnügen kam es zwiſchen eini⸗ 
en auf der Netze ſtationierten Flößern und der 
zabiſchiner Jugend zu Streitigkeiten und dann 
u einer blutigen Schlägerei und Meſſerſtecherei. 
rit die Polizei vermochte die kämpfenden Par- 
teien auseinanderzubringen. Der 23jährige 
Schuhmachergehilfe Joſef . wurde er⸗ 
ſtochen; ferner wurden der Viehhändler Anton 
Leſicki und ein dritter Schwerverletzter ins 
Bromberger 5 gebracht. ach den 
polizeilichen Unterſuchungen wurden zwei ge⸗ 
fährliche Meſſerhelden in Haft genommen. 


Kobylin 

by. Während der Bahnfahrt geſtorben. Am 
Sonnabend mittag erlitt der Altſitzer Karl 
Reim aus Czeluscin im Zuge den Tod infolge 
eines Schwächeanfalls. 
Schroda 

t. Nach dem neuen Fahrplan der Schrodaer 
Pe en der leht für die roda 
Santomiſchel in Kraft trat, iſt der Abendzug 
nach Santomiſchel ab Schroda um 20.40 Uhr 
und von Santomiſchel zurück um 21.30 Uhr ein⸗ 
geſtellt worden. $ j 


Schrimm 

t. Marktdiebe. Der letzte Jahrmarkt bot ver⸗ 
ſchiedenen Gaunern und Betrügern das er⸗ 
wünſchte Betätigungsfeld. So gründeten gewiſſe 
Spitzbuben eine Aufbewahrungsſtelle für ahr⸗ 
räder, und es fanden fih auch genügend Leute, 
die ihnen die Räder gegen einen Bezahlung von 
10 Groſchen zur „Bewachung“ übergaben, Die 
Spitzbuben ſuchten ſich drei der beſten Räder 
aus und verſchwanden, indem ſie die weiteren 
Fahrräder anderen zur Auswahl 8 
An den Straßen ſtellten verſchiedene Falſch⸗ 
preker ihre Stände auf, und es gelang ihnen, 

umme zu finden, die fie um nicht geringe 
Beträge erleichterten. ) 


Graudenz 

Kaſſenbote beſtohlen. Vor einigen Tagen 
wurde der Kaſſenbote Leo Laczynſki der 
n „Unja“ das Opfer einer Diebs⸗ 
bande. Der Bote hatte in einer Bank 20 000 
Zloty Lohngelder abgehoben und dieſe in einer 
edernen Geld⸗Umhängetaſche ele Als er 
ſpäter in der Bank Polſki Kleingeld beſorgte, 
bemerkte er, daß die Taſche aufgeſchnitten war 
und 15 000 Zloty geſtohlen waren. Der Bote 
erinnert In aß ihm in der Bank mehrere Per⸗ 
ſonen, meiſt Frauen, am Schalter umdrängt 
hatten. Es iſt anzunehmen, daß der Bote beob⸗ 
achtet worden war und dann in einem künſt⸗ 
lichen Gedränge beſtohlen wurde. 


Berkürzle eletteiihe Eiſenbahulinie 


Rralau— Zalopane 


In den Wirtſchaftskreiſen des Krakauer 
Induſtriebezirks wie auch in den zuſtändigen 
Eiſenbahnverwaltungsſtellen wird der Plan des 
Baues einer elektriſch betriebenen Eiſenbahn⸗ 
linie von Krakau nach Zakopane ernſtlich er⸗ 
wogen. Die neue Linie, die eine Reihe wichti⸗ 
ger Erholungsorte mit dem Krakauer Hinter⸗ 
lande verbinden würde, ſoll um 32 Kilometer 
kürzer ſein als die gegenwärtige Eiſenbahnlinie, 
die 144 Kilometer lang iſt. Für die Durchfüh⸗ 
rung des Baues wird ein Zeitraum von drei 
bis vier Jahren veranſchlagt. 

Unter den neuen Eiſenbahn⸗Inveſtitions⸗ 
bauten des Vierjahresplanes für die Eiſen⸗ 
bahnen iſt auch der Bau einer Linie Za⸗ 
wiercie—Kozlow im nördlichen Teil des Kreiſes 
Oltuſz geplant. Der geſamte Bau wird mit 
drei Millionen Zloty veranſchlagt. 


Auch ein Thealer-Relord 


Der amerikaniſche Dramatiker Eugen O'Neill 
hat einen Zyklus von Dramen fertiggeſtellt, der 
die Geſchichte einer amerikaniſchen Familie über 
eine Zeit von 150 Jahren hinweg behandelt. 
Das ganze Werk umfaßt acht abendfüllende 
Stücke, die an acht aufeinanderfolgenden Tagen 
im Wem Port- zur Aufführung kommen pollen. 


wegen gr 
bin 


Poſener Tageblatt = 


Sport vom Sage 
Rad⸗Länderkampf Deutſchland — Polen 


Der dritte Amateur- Rad - Länderfampj auf 
der Landſtraße zwiſchen Deutſchland und Polen 
iſt das letzte große Ereignis im internationalen 
Straßenradrennſport dieſes Jahres. Nachdem 
die Fahrt im vorigen Jahre in Berlin endete, 
iſt diesmal Berlin der Ausgangspunkt. Am 
Dienstag um 12 Uhr beginnt dieſes große Ren⸗ 
nen, das 24 Fahrer am Start ſieht. Nicht auf 
direktem Wege geht es, denn erſt auf der ſechſten 
Etappe erreichen die Fahrer das Ziel. Von Ber⸗ 
lin führt die erſte Etappe nach Stettin (147 
Risen, von Stettin geht es nach Schneide⸗ 
mühl (183), von Schneidemühl nach Poſen (108), 
von Poſen nach Kaliſch (174), von Kaliſch nach 
Lodz (115), und am kommenden Sonntag dann 
von Lodz nach Warſchau (144), wo am gleichen 
Tage auch der Fußball⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land- Polen entſchieden wird. Insgeſamt haben 
die Rennfahrer alſo 871 Kilometer zurückzulegen. 
Wenn auch manche Etappen etwas kurz erſchei⸗ 
nen, ſo ſoll man bedenken, daß erſtens ohne 
Ruhetag gefahren wird und daß die Fahrer 
unterwegs teils ſchlechte Straßen vorfinden. 


Jede Mannſchaft beſteht aus zwölf Fahrern, 
von denen jeder einzeln gewertet wird, während 
die erſten Fahrer jeder Nation auch für die 
Länderwertung berückſichtigt werden. Die beiden 
erſren Länderkämpfe gegen Polen haben die 
deutſchen . Far flar gewonnen, fie gelten auch 
diesmal als Favoriten; aber ſchon im vorigen 
Jahre zeigten die Polen, daß ſie beachtliche 
Fortſchritte gemacht haben und als gleichwertige 
Gegner anzuſehen find. Die beiden erſten 
Rennen gewann ſeinerzeit in der Einzelwertung 
der Chemnitzer Hauswald. 

Für Polen ſtarten: Starzynſti, Joſef Ka⸗ 
piaf, Targonſki, Cieniewſki, Mieczyſlaw Kapiak, 
Olecki, a Zagorſki, Kluj, Nirter, Wafi- 
lewſki und Oſznajnikow. 

Für Deutſchland ſtarten: Fritz Scheller 
Walter . Wendel (Schweinfurt), Emi 


Schöpflin, Dubaſchny, Bartoſtiewicz (Berlin), 
Hauswald, a Schulze (Chemnitz), Fritz 
Ruland (Köln), Willi Oberbeck (Bielefeld) und 


Leppich (Koſel). 


Tokios Olympiaſtätten 
bereits in Vorbereitung 


Noch klingt das Echo der XI. Olympiade in 
Berlin durch die Welt, und ſchon denkt Japan 
an die Ausgeſtaltung der XII. Olympiade in 
Tokio. Im Jahre 1912 trat Japan bei der 
Olympiade erſtmalig in Erſcheinung, 24 Jahre 
ſpäter wird dieſer im Motorentempo unſerer 
Zeit emporgekommenen Nation die ehrenvolle 
und bedeutſame Aufgabe erteilt, ſelbſt die Olym⸗ 
piſchen Spiele 1940 auszurichten. 


In Japan hat die Nachricht, daß das Inter⸗ 
nationale Olympiſche Komitee die Spiele des 
Freude 1940 an Tokio vergeben hat, ungeheure 

reude und e wei an er- 
blickt in dieſem Entſchluß eine Anerkennung 
der japaniſchen Bemühungen hinſichtlich der 
Förderung der Leibesübungen im Fernen Oſten 
und der erfolgreichen Arbeit für eine große 
kulturelle Aufgabe. Man fühlt daher auch die 
Verpflichtung, die XII. Olympiſchen Siele groß 
und würdig aufzuziehen, geeignete Sportſtätten 
zu ſchaffen und die Welt mit nicht geringerer 
Gaſtlichkeit zu empfangen, als ſie ſie in Berlin 
erfahren hat. 


Daß man in Japan auf dieſe Auf 
vorbereitet geweſen iſt, bevor die Entſcheidung 
gefallen iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß 
ſchon heute ausführliche und genaue Pläne zur 


Ausgeſtaltung eines rieſtgen Olympiſchen Sport⸗ 
feldes vorliegen. Die japaniſche Nel f 


dem unter der Führun 
Tokugawa ſtehenden Olympia⸗Komitees einen 
Betrag von 10 Millionen Yen zur Verfügung 
geſtellt, und die Sportanlagen für die Spiele 
des Jahres 1940 ſollen bereits im Jahre 1938 
Tertingeiteltt jein. Den Mittelpunkt der Anlage 
wird das Meiji⸗Shrine⸗Stadion in Tokio bilden, 
deſſen Zuſchauerräume derartig erweitert wer⸗ 
den follen, daß 120 000 Menſchen den Spielen 
beiwohnen können. Das Schwimm⸗Stadion ſoll 
30 000 Perſonen faſſen, und für Hockey, Fußball, 
Radrennen, Reiten, Sahteßen, Boxen, ten 
und Ringen werden ebenfalls beſondere Kampf⸗ 
lätze angelegt werden. Für die Wettbewerbe 
m Schießen follen die Armee ⸗Schießſtände in 
Toyamagahara hergerichtet werden; eine geeig⸗ 
nete Ruderregattabahn wird parallel zum Araz 
kawa⸗Fluß — . — und die Sdes Nahe ven 
ollen in der Tokio⸗Bucht in der Nähe von 
okohama abgehalten werden. In einer „Tokio⸗ 
6 7 die unter dem Titel „Tokio 
rüſtet für das 1940er Olympia“ herausgegeben 
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Bom Scidjal 
des Ballons „L. O. B. B.“ 


m Laufe des geſtrigen Tages blieb die 

S der Sowjet ieger nad) dem legten 
Ballon der Gordon » Bennett -Fahrt erfolglos. 
Die Nachricht, daß die beiden Piloten — Haupt- 
mann Januſz und Oberleutnant Brent — 2400 
Kilometer von Warſchau in Sowjetrußland ge- 
landet Im ſtammt aus einer privaten Quelle 
und entbehrt jeder amtlichen Beſtätigung. Die 
amtlichen Sowjet = Radio » Mitteilungen lauten 
Dagegen Da daß die Suche durch Flieger bis⸗ 
er keinen tfolg gehabt hat und daß jeit zwei 
agen über dem vermutlichen Landungsgebiet 
des LOPP.⸗Ballons ſtarke Regengüſſe nieder⸗ 


gehen. 
Heljaſz warf 16,55 cm 


Beim Training gelang dem auf ein Jahr 
von internationalen Wettkämpfen ausgeſchloſſe⸗ 
nen Zygmunt 555 Pele der ausgezeichnete 
Sage von 16,55 Meter — ein Bee daß 
Heljaſz in Höchſtform iſt. 


Kommende Länderkämpfe 
der deulſchen Turner 
Nach ihrem Sieg bei den Olympiſchen Spielen 
ſind Deutſchlands Turner nun verpflichtet, 17 
au verſchiedenen Rückkämpfen gu tellen. ie 
gner ſind Ungarn, Finnland und Italien. 
Der Rückkampf gegen Finnland findet am 
28. März 1937 in Deutihland ſtatt. Die Ber- 
handlungen über Zeit und Ort der Rückkämpfe 
gegen Ungarn in Ungarn und Italien in 
Deutſchland ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die 
Japaner hatten Deutſchlands Turner zu einem 
Länderkampf nach Japan eingeladen, doch hat 
bisher das Fachamt Turnen, da der weiten Reiſe 
oße Schwierigkeiten beſtehen, keine 
Zuſage aegeben. ; 


bereits 


egierung hat 
des Prinzen Jyeſato 


wird, ſind bereits Pläne all dieſer großartigen 
Sportſtätten enthalten. 


man die fünf olym⸗ 


wurde, war ein eie a) für das ganze Land. 
traßenbahnen, Omni⸗ 


iſchen Ringe, von allen 
b k 


XII. Olympiſchen Spiele einen ſtarken Zuſtrom 
von ausländiſchen $ e 


men, daß man 
ermäßigte Eiſenbahn⸗ und Paſſagiertarife lien 
ichkei 
ibt, auf bequeme und billige Art Land und 
Leu kennen zu lernen. Schon in nächſter Nähe 
von Tokio — P wird betont — in Nikko, Kinu- 
awa, Atami und im Ba Sr von guji be⸗ 
inden ſich bemerkenswerte Sehenswürdigkeiten. 
Ueber die ſportliche Vorbereitun pans 
verlautet noch nichts. Die XI. Spiele ſind ge⸗ 
rade erſt vorüber, und die Erfahrungen, die 
die japaniſchen Trainer und andere Fachleute 
in Berlin gemacht haben, werden aus lag. 
ebend jein, wenn es ſich darum handelt, die 
annſchaften für 1940 auszubilden. Auf man⸗ 
cherlei Sportgebieten, ſo im Turnen, im Hockey, 
im Fußball und im Rudern, haben die Japaner 
gerade bei den letzten Spielen neue und wert⸗ 
volle Anregungen empfangen. Wer die ſyſtema⸗ 
tiſche und gründliche Arbeit der Japaner kennt, 
wird davon überzeugt ſein, daß tg Sports⸗ 
leute im Jahre 1940 gut gerüſtet in der olym⸗ 
piſchen Arena erſcheinen werden. 


Internationales Reitturnier in Wien 
Vom 20. bis 27. September findet in Wien 

ein Internationales Reitturnier ftatt, an dem 

ſich auch eine offizielle deutſche Mannſchaft aus 

der Kavallerieſchule Hannover beteiligen wird. 
è —̃ —-— 


Wunderleiſtung 
der Zeppeliumoforen 

Frankfurt a. M., 7. September. Als eine 
überragende Leiſtung deutſcher Technik haben 
ſich die vier Motoren des Luftſchiffes 
„Hindenburg“ erwieſen, mit denen jetzt 167 000 
Kilometer Fahrtſtrecke mit fahrplanmäßiger 
Genauigkeit zurückgelegt wurden, ohne daß ein 
einziger Motor ausgewechſelt zu werden 
brauchte. È 

Dieſer große Erfolg deutſcher Leiſtung wird 
beſonders deutlich, wenn man bedenkt, daß die 
167 000 Kilometer einer vierfachen Erdumkrei⸗ 
ſung entſprechen. Dabei hatte die Motoren⸗ 
kraft des Luftſchiffes alle Unbilden des Wetters 
zu überwinden und ſchwerſten Stürmen zu 
trotzen. Das unfallfreie Fahrtenprogramm, bei 
dem es oft nur wenige Stunden Landungsauf⸗ 
enthalt gab, ließ dabei kaum Zeit, die Motoren 
einer gründlichen Durchprüfung, geſchweige 
denn einer Ueberholung zu unterziehen. Die 
Nordatlantikfahrten des Luftſchiffes „Hinden⸗ 
burg“ ſind mit erſtaunlicher Regelmäßigkeit 
durchgeführt worden, ohne daß ſich auch nur an 
einem der Motoren die geringſte Unregelmäßig⸗ 
keit eingeſtellt hätte. y 

Dieſer Erfolg ſpricht für ſich und ift ein über- 
zeugender Beweis von dem hohen Wert deut⸗ 
ſcher Technik und den Leiſtungen des deutſchen 
Facharbeiters. Die Betriebsſicherheit und Zu⸗ 
verläſſigbeit des deutſchen Zeppelinmotors ift 
ohne Beiſpiel. 


Marathon-Schwimmen in Toronto 


Das alljährliche Marathonſchwimmen für 
Berufsſchwimmer wurde auf dem Ontario⸗See 
bei Toronto über eine Strecke von 5 engliigen 
Meilen (8,045 Kilometer) en r e 
Witterung war der Veranſtaltung keineswegs 
günſtig, und auch das Waſſer war kalt. Trotz⸗ 
dem machten ſich rd. 80 Bewerber auf den Weg, 
darunter auch der 3 a Fe Gianni Gambi 
ee); der jedoch ſchon nach anderthalb 

eilen von einem Krampf befallen wurde und 
aufgeben mußte. Den Sieg errang der Ameri- 
kaner Frank Pritchard aus Buffalo, der mit 
einer Zeit von 2:07:09 den Vorjahrsrekord von 
Gambi um 1 Min. 56 Sek. verbeſſerte. Den 
zweiten Platz beſetzte der Kanadier Gruddy in 
2:07:50 vor feinem Landsmann Garou, Auf 
der Siegerliſte dieſes Wettbewerbes ſteht be⸗ 
kanntlich a ein deutſcher Name, der des jetzt 
in Kanada lebenden Kölners Ernſt Vierkötter, 
der am 31. Augufi 1927 ſiegreich war. Damals 
ging das Rennen jedoch über eine erheblich 
längere Strecke von 21 Meilen. 


— — 


Aus aller Welt 


g Liebesgaben 
des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins 


Die Einnahmen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins im 
Jahre 1935 ſtellen ſich auf etwa 1,3 Millionen 
Mark. Dieſes Ergebnis bleibt nur wenig hinter 
dem der Vorjahre un Die große Gemeinde 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins hat alfo ihre Opfer⸗ 
bereitſchaft erneut unter Beweis geſtellt. 

Auf der Kaſſeler Tagung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins, an der auch Generalſuperintendent 
D. Blau teilnahm, wurde die große Liebesgabe 
von 20 000 Mark der Gemeinde Bruck an der 
Mur in der Steiermark zum Bau eines drin⸗ 
gend notwendigen Gotteshauſes zur Verfügung 
geſtellt. Kleinere 1 loſſen der deutſchen 
e pay Ghas Gemeinde in Brüſſel und der Ge- 
meinde Engerau bei Preßburg zu. 

ür die Dauer des Monats September iſt 
dem Guitan-Adolf-Berein vom 1 Ta tet 
die Genehmigung erteilt worden, an it⸗ 
glieder und Freunde heranzutreten und ſie um 
Opfergaben zu bitten. Auch die Werbung von 
neuen Mitgliedern innerhalb eines beſtimmten 
Freundeskreiſes iſt erlaubt. 

Im Hinblick auf die Deviſenſchwierigkeiten ift 
der engen i dazu übergegangen 
ſeinen Pfleglingen im Auslande vor allem au 
mit Sachwerten, wie Glocken. Altargeräten, 

Pz. 


Beine beanſprucht. 

74 Perſonen können an dieſem Tiſch 
Platz nehmen, und ſie werden auf rehfar⸗ 
benen Samtſtühlen Iben, in die das Wappen 
des Hausherrn in Seide eingeftidt iſt. Es 
ift ein Maharadſcha, der einem Londoner Ge 
ſchäftshaus dieſen Auftrag gegeben hat. 

Gleichzeitig hat die Firma aber auch die 
grobe Halle auszuſtatten, in dem ſich feſtliche 

ſellſchaften um den Rieſentiſch perſam⸗ 
meln werden. Seit Februar befinden ſich 
drei Innenarchitekten der Firma in Jodhpur, 
el ehe unedlen Pi Ban 
ere en für die Einrichtung der e zu 
treffen. Mäbel und Webſtücke ſind fertiggeſtellt 
Dr werden jetzt die Reiſe nach Indien an- 

ete. 


Kartoffelernte im Kleiderſchrank 


Ein ſeltſames Naturereignis wird aus dem 
bayeriſchen Dorf Niefern berichtet: Ein Bauer 
hatte bei der Kartoffelernte im Herbſt 1935 eine 
originell geformte Kartoffel als Rarität in 
feine Jackentaſche geſteckt. Am Abend vergaß er, 
fie herauszunehmen, und hängte die Jacke fami 
Kartoffel in den Schrank, wo ſie das ganze 
Jahr über hängen blieb. Die vergeſſene Kar⸗ 
toffel war von etwas Erde umgeben und ent⸗ 
faltete in der Taſche ihre Triebe. Die Wurzeln 
wuchſen nach und nach durch den Stoff der Jacke 
hindurch. Als die Bäuerin jetzt nach einem 
Jahr das Kleidungsſtück aus dem Schrank 
nahm, war die Jacke total durchwachſen. Und 
das hat Münchhauſen nicht mehr erlebt! 


Tiger als Deputatempfänger 


Das Dorf Sſuwenhſien in der chineſiſchen 
Provinz Kwantung hat eine regelrechte Bela: 
gerung durch Tiger auszuhalten, die ſich von 
ſeinen Einwohnern nähren und in einem ein⸗ 
zigen Monat mehr als ſechzig Perſonen getötet 
und verzehrt haben. 

Teils aus Angſt, teils aus Mangel an Waf- 
fen, mit denen ſie den Raubtieren begegnen 
könnten, verbarrifadieren ſich die Dörfer alltäg⸗ 
lich zwiſchen 1 und 5 Uhr nachmittags — der 
Zeit, in der die Tiger auf Menſchenraub aus⸗ 
gehen; aber immer wieder gelingt es den 
Beſtien, ſich neue Opfer zu holen. 

Die Diſtriktsbehörden haben eine Prämie von 
50 Dollar für jeden erlegten Tiger ausgeſchrie⸗ 
ben; aber die Bewohner von Hſuwenhſien 
haben ſich bereits derart in ihr Schickſal ergeben 
und daran gewöhnt, während der „Beſuchs⸗ 

zeiten“ der Tiger hinter feſtverrammelten Türen 
| ſitzen, daß die Regierungskaſſe bisher nicht in 

Anspruch genommen zu werden brauchte. 


E 


Mittwoch, 9. September 1936 


Das Konjunkturbild Polens im Spiegel der Börsenumsätze 


Die Jahresberichte, die von den Börsen seit 
der Valutastahilisierung regelmässig der Oef- 
fentlichkeit unterbreitet werden, geben nicht 
nur ein getreues Bild der Entwicklung der 
Börsen selbst, sondern stellen zugleich ein 
Spiegelbild der derzeitigen wirtschaftlichen 
Entwieklung Polens dar. Als ein wichtiges 
Glied der europäischen Wirtschaft nahm Polen 
in den letzten Jahren an dem Depressions- 
Zustand der europäischen Wirtschaftslage teil. 
Die stark sinkende Koniunktur fand ihren Aus— 


druck in der rückläufigen Tendenz der Umsätze 


der Börsen, 

Allerdings ist in Europa die Bewegung der 
örsenumsätze nach dem Kriege und insbe- 
Sondere nach der Inflation nicht mehr in dem 


Masse wie in der Vorkriegszeit ein Gradmesser 
für den Ab- und Aufstieg der Wirtschaft. 


Es 
hängt dies einerseits mit der Entwieklung der 
inanzierunssmethaden der meisten euro- 
Päischen Aktiengesellschaften und andererseits 
mit der fortschreitenden Konzentrations- 
bewegung nach dem Kriege zusammen. Die 
apitalbeschaffung der meisten Aktiengesell- 


Schaften war während der Inflation eine soge- 


„Selbstfinanzierung“. Diese Methode 
nach der Währungs - Stabilisierung 
beibehalten. Die  Selhstfinanzierung, 


nannte 
wurde 
Weiter 


d.h. die Gewinnzurückhaltung und die Bildung 


S 
* 


i 


übermässiger stiller Reserven in 


Zusammen- 
hang mit einer Bilanzverschleierung aus steuer- 
und Johnpolitischen Gründen. gefährdete die 
ehersichtlichkeit der finanziellen Lage der 
'irtschaft: Die Aktiengesellschaften wurden 
rer in immer grösserem Umfange auf die 
Kapitalzuiuhr des Auslandes angewiesen und 
irkten an der Ueberiremdung der eigenen 
irtschaft mit. 


Das System der Geldheschaffung unter Um- 


gehung der Börse trug am meisten zum Rück- 


Fang der Aktienumsätze bei. Die seit Krieg 


i 1932 1933 
Umsätze insgesamt 672.5 586.1 
Valuten 587.4 508.— 
Aktien 8.7 7.5 
Verzinsliehe Papiere 76.3 70.6 


Wie aus den obigen Zahlen zu erschen ist, 
werden in Polen vorzugsweise zwei Arten von 
ieschäften getätigt: Valutageschäfte und Ge- 
Schäfte in Rentenpapieren; 80 Prozent der ge- 
Samten Transaktionen der Warschauer Börse 
Vceliziehen sich auf dem Valutamarkt. Diese 
esondere Struktur der Umsätze ist, dem Um- 
Stande zuzuschreiben. dass die Börsen als Loe 
kationsmarkt eine sehr geringe Rolle spielen. 
Die Unterbringung von Staatsanleihen Wird 
ausserhalb der Börse bewerkstelligt, und die 
Emission von Anleihen bleibt auf die Umsätze 
ohne Einfluss. 


1931 1932 
Gesamtumsätze 891.4 587.4 
avon: 
Devisen 741.— 570,9 
Banknoten 150.4 16.5 


Jegenüber dem 1. Halbjahr 1935 (261.8 Mill. 
hoty) betrugen die Valutaumsätze im J. Halb- 
Jahr 1936 232.2 Mill. zł. Die starke Senkung 
der Valutaumsätze im Jahre 1934 findet in der 
Orvalvation der englischen und amerikanischen 
thre Klärung. Das Jahr 1935 weist jedoch 
Wiederum ein starkes Anschwellen der Valuta- 
Umsätze, besonders in französischen Franken, 


Auf. Dagegen lässt sich im 1. Halbiahr 1936 
erneut ein Sinken der Valntaumsätze teste 
Stellen. 

1932 1933 
Insgesamt 76.3 70.6 
de j obe 44.8 47.9 
; tandbriefe une Kationen; 
von 4 ci 5 7.0 6.2) 
von Selhstverwaltungskörpern 0.5 0.8) 
von Privaten 24.5 15.7 


Die anhaltende wirtschaftliche Stagnation 
Hlegelt sich bis 1934 in einer bedeutenden 
inderung der Aktienumsätze wieder, Im 
Jal re 1932 erreichten diese Umsätze nur die 
Röhe von 30 Prozent der Umsätze des Jahres 
| 9. Im Jahre 1933 war das Tempo der Sen- 
ung der Umsätze schon geringer: Im Jahre 
934 tritt ein Wendepunkt ein: die Aktien- 
Msätze steigen. Auch im Jahre 1935 und im 
. Halbjahr 1936 hielt die Aufholung an. 

Mit Ausnahme der chemischen Industrie sind 
Alle anderen Umsätze wesentlich ge egen, be- 


und Inflation stark einsetzende Konzentrations- 
bewegung bewirkte, dass die meisten Kartelle 
und Trusts ihre Kapitalbeschaffung unmittel- 
bar mit den hauptsächlichen Anteilhesitzern 
betrieben, ohne die Hilfe der Börse in An- 
spruch zu nehmen. 

In Polen liegen die Verhältnisse insofern ber 
sonders, als hier sowohl die Zusammenschluss- 
bewegung in der Industrie als auch die Selbst: 
finanzierung bisher bei weiten uicht den 
gleichen Grad an Intensität und Umfang er- 
reicht hat, wie in dem übrigen Europa, Aus 
einer Verminderung der Börsenumsätze sind 
daher hier bestimmte Rückschlüsse auf krisen- 
hafte Erscheinungen in der Wirtschaft in 
höherem Masse gestattet- Seit 1934 lassen die 
vermehrten Umsätze in Aktien auf eine An- 
hahnung gesünderer wirtschaftlicher Verhält- 
nisse schliessen. Zieht man weiter die Zahlen 
des Jahres 1935 und des 1. Halbjahres von 
1936 in Betracht, sa scheint es, als ob der 
Tiefpunkt der Krise bereits überwunden ist. 


Von den 6 in Polen vorhandenen Börsen 
spielt die Warschauer Börse die ausschlag- 
gebende Rolle. 


Wie aus der nachstehenden tabellarischen 
Uebersicht hervorgeht, weisen die Gesamt- 
umsätze bis 1935 eine anhaltend sinkende Ten- 
denz auf. Die Minderung entfiel iedoch haupt- 
sächlich auf Umsätze in Valuten, während die 
Umsätze in Aktien und fest verzinslichen Pa- 
pieren stark angewachsen waren. Im abge- 
laufenen Jahre nahmen die Gesamtumsätze 
bedeutend zu. Hie Aufholung erstreckte sich 
in der Hauptsache auf Valuten und Aktien, 
während die Umsätze in festverzinslichen Par 
pieren stark nach unten tendierten. Im 1. Halb» 
jahr 1936 nahmen jedoch die Umsätze in 
Valuten ab, während die Umsätze in Aktien 
bedeutend stiegen (in Mill, 20): 


1. Halbjahr 


1934 1935 1935 1936 
494.9 642.3 312.7 284.9 
392.— 554.1 263.8 231.3 
10.8 11,2 5.9 9.8 
92.3 76.9 42.9 43.7 


Die Tatsache, dass die Schrumpfung der 
Valutaumsätze bis 1936 erst viel später ein- 
setzte als die allgemeine wirtschaftliche 
Stagnation, ist auf den Umstand zurück- 
zuführen, dass die Valutaumsätze von der Ger 
staltung der Konjunktur weniger abhängig sind. 
Der Warenaustausch mit dem Auslande ist 
weit weniger als die reinen Finanzierungs- 
transaktionen von Einfluss auf die Valuta- 
umsätze. Die Valutaumsätze gestalteten sich 


in den abgelaufenen 5 Jahren wie folgt (in 
Millionen zł): 
1933 1934 1935 
508.— 392.— 554.2 
507.5 391,6 554.1 
0.5 0.4 0.1 


Im Gegensatz zu den Valutaumsätzen war 
die Tendenz der Umsätze in festverzinslichen 
Papieren bis 1935 viel günstiger als in den 
früheren Jahren. Das Jahr 1935 zeigt hierin 
eine Absehwächung der Entwicklung. Das 
1. Halbjahr 1936 weist aber gegenüber 1935 
eine gewisse Stabilität der Entwieklung auf 
Im einzelnen gestalteten sich die Umsätze wie 
folgt (in Millionen zł): 


1. Halbjahr 


1934 1935 1935 1936 

92.2 76.9 42.9 43,7 

59.1 42.2 26.4 27.1 

33.1 35.7 16,4 16.6 
sonders stark in der Lebensmittelindustrie, 


Mineral- und Metallindustrie. 


Die Börsenumsätze entsprechen durchaus 
der Kurve des polnischen Wirtschaftslebens. 
Die Lockerung der internationalen Geldmärkte 
mag der Börsentätigkeit einen gewissen An- 
reiz geben. Ein weiterer stetiger Aufschwung 
ist mit der Fortdauer des Konjunkturanstiegs 
zu erwarten, Anzeichen hierfür sind im Jahre 
1935 und weiterhin im 1, Halbjahr 1936 vor- 
handen. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 8. September. 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe - >» 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IN 
8% Obligationen der Stadt Posen 
„ a NR Er NR EN | 
8% Obligationen der Stadt Posen 
CTT 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen oT Kommunal- 
44, Kreditbank poo, Zt). 4 
A% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
44, der Pos. Landschaft in Gold. . 
4% Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serle l. 
1% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
rr u. 9.0.4 ee 
uk Cukrownictwa (ex. Divid.) = 
CC 96.50 
echein, Fabr, Wap. i Cem. (30 z?) 


8 Stimmung: ruhig: 
4 


1700 
46.00 


G 
G 
= 


48.0: G 
41.00 G 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. September. 

Rentenmarkt: Die Gruppe der Staatspapiere 
war weig belebt. Die Tendenz war veränder- 
lich mit etwas festerer Schattierung. Bei den 
Privatpapieren war die Tendenz uneinheitlich, 

Es notierten: 3proz. Prämien: Invent;Anleihe 
II. Em. 61.75, proz. Dollar-Anleihe 1919/20 
60.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 50 bis 
51.00, 7proz. List. Zast. Panst. Bank Rolny 
83.25, 8proz. List, Zast, Panst. Bank Rolnego 
94.00, 7proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em, 83:25. Sproz. L. Z. der Landes: 
wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II. - III. Em. 83.25, 
sproz, Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 5 proz. L. Zast. der Landeswirt- 
schaftsbank I, Em. 81, 5% proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank II. - VII. Em. 81, 5%proz. 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81.00, 57 proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank II. III. Em, und III. N. Em. 81. 
4% proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem. in Warschau 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Serie V 45, 5proz. L. Z. Tow. Kred. in War- 
schau 1933 52.50 52.75, 6proz, Konvers.-Anl, 
der Stadt Warschau 1926 53, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Radom 1933 38,50. 


Aktien: Tendenz ruhig. Es notierten: 
Polski 97.25-97.50, Wegiel 14, Lilpop 
Starachowice 33.25 — 38,50, Haberbusch 


Amtliche Devisenkurse 


Bank 
12.65, 
38,50. 
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Geld Brie: Geld Briet 
Amsterdam. 1360.08 361 5=] 360.031 861 52 
Berlin . » » 212.92 213.95] 212.92] 213.98 
Brüssel 89.67 20.031 89.67 90.03 
Kopenhagen. 110,20 119.79] 119.16] 119.74 
enden 26.70 26 84 26 69 26.83 
New Work (Scheck) ] 5.30.2, 5.30] 5,82 1 
F ya 34.915 35.0551 34.915] 35.05 
Prag 31 92| 22.00 21.92 22.00 
Italien = > „„ 1.80 42.00] 4180| 42,00 
GS 34.17 134.83] 34.07 1:4 73 
Stockholm 137.72 138.35 137.72] 138.38 
Danzig » „ „ 9.80 10. . 
Zürich 5 f a a ef 172,86) 173 54] 172.86 173.54 
Montreal « ı 4 — > 5.32 Va 


Wien Rt 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 7. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr Auszahlungen notiert Lon- 
don 1 Pfund Sterling 26.71-26.81. Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03 218.87. Paris 100 Franken 
34.91-35.05, Zürich 100 Franken 172.86—173,54, 
Brüssel 100 Belga 80.52 89.88, Amsterdam 
100 Gulden 360 00— 361,44. Stockholm 100 
Kronen 137.73--138.77, Kopenhagen 100 Kronen 
119.27--119.73, Oslo 100 Kronen 134.24—-134.76. 
New York 1 Dollar 5.3045—5.3255. r 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Septbr. 
Tendenz: lustlos. Infolge der auch heute wie- 
der ausgeprägten Geschäftslosigkeit bröckelten 
die Kurse an den Aktienmärkten wie auch auf 
der ganzen Linie ab. Farben gingen um 1% 
auf 160 zurück, AEG büssten %, Daimler und 
Schuekert je . Vereinigte Stahlwerke . 
Harpener und Siemens je 1 Prozent ein. Auch 
am Rentenmarkt war es still. Für Reichsalt- 
besitz nannte man einen unveränderten Kurs 
von 114,60. 


Blanco-Tagesgeld erforderte 3—34 Prozent 
Ablösungsschuld: 114.6. 


Märkte 


— — 


Getreide. Bromberg, 7. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
örse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
romberg. Umsätze: Roggen 15 t zu 15.10. 
Richtpreise: Roggen 14.75 bis 15, Standard- 
Weizen 21.25 bis 21.75, Braugerste 19-.50---20.50, 
Einheitsgerste 17.50—18.50, Sammeigersie 17.25 
bis 17.50, Hafer 13—14, Rogzenkleie 10.50 bis 
11. Weizenkleie grob 11.25-11.75, Weizen- 
kleie mittel 10.25 10.75. Weizenkleie fein 10.75 
bis 11.25, Gerstenkleie 11.75—12.75, Winterraps 
35--37, Winterrübsen 33—35., Senf 31--33, Lein- 
samen 33 bis 35, Rapssamen 44 bis 14.25, 
Peluschken 18 bis 19, Viktoriaerbsen 21 bis 
23, Folgererbsen 21 bis 23, Kartoffel- 
flocken 14.50-15.25. blauer Mohn 57—60, 
Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 14—14.50, 
Sonnenblumenkuchen 16.50 — 17.50. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 2038 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 256, 
Weizen 184, Braugerste 15, Einheitsgerste 564, 
Sammelgerste 662, Hafer 30, Roggenmehl 55. 
Roggenkleie 80, Weizenkleie 60, Peluschken 
30, blauer Mohn 11, Senf 10, Sojaschrot 15, 
Rapskuchen 15 t. 


Getreide, Danzig, 7. September. Amtliche 
Netierung für 109 kg in Gulden. Weizen 128 bis 
130 Pid, ER, Weizen 124/25 Pfd. 21.75, 
Weizen 120 Pfd. 21, Weizen 127/28 Pfd. 22.00, 
Roggen 120/21 Pfd. 15.60 bis 15,80 
feine 2122.50. Gerste, mittel, laut Muster 20 
bis 21, Gerste 114/15 Pfd. 19, Futtergerste 
110/11 Pid, 18.40. Hafer 14—15, Viktoriaerbsen 
20—25 Grüne Erbsen 22—27, Peluschken 21 
bis 22, Blaumohn 65-69. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons; \Veizen 22, Roggen 48, Gerste 
105 Hafer 38, Hülsenfrüchte 9, Kleie und Oel- 
kuchen 6, Saaten 8. 


Gerste 


Getreide. Warschau, 7. September. Amt- 
war wenig belebt. Die Tendenz war veränder- 
härse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Einheits Veizen 753 gl 22.50-——23, Sam- 
melwelzen 42 H 22—22.50, Standardroggen I 
700 gl 14.25—14.50, Standardroggen II 687 gl 
1414.25, Standardhafer I 497 gl 14.50—15, 
Standardhafer II 460 gl 14—14.50, Braugerste 
2021. Felderbsen 18—19, Vikteriaerbsen 25 
bis 28, Blaulupinen 10—10.50, Gelblupinen 12.50 
is 13. Weissklee roh 80— 100. Weissklee ge- 
reinigt 97% 110—120, Winterraps 38—39, Win- 
terrühsen 36.50 37,50 einsamen 90% 32-33. 
lauer Mohn 65—68, Weizenmehl 65% 32—33, 

ogzenanszugsmehl 30% 23.50 — 24.50. Schr at- 
mehl 9535 18 18.50, Weizenkleie grob 11.50 
bis 12, Weizenkleie fein und mittel 10.50 bis 
11. Roggenkleie 9.25—9.75, Leinkuchen 16.75 
bis 17.25, Rapskuchen 13.75—14.25. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 3313 tw; davon Roggen 1230 
t. Stimmung: ruhig. 


Posener Butterpreise vom 8. September 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J W. Strözyk Zwiazek Gospodarczy 
Spötdzielni Mleczarskich) 


En gros: I. Qualität 2,45, II. Qualität 2,35, 
III. Qualität 2.25 zl pro kg. — Kleinverkauis- 
preise: J. Qualität 3.00 zł pro kg. 
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Getreide. Posen, 8. September. Amtl. No. 
tierungen für 100 ke in zł frei Station Poznań 


Ricbtpreise: ARE: 
Roggen „ „ 1450-1475 
Welzeen . 21.50 —21.75 
Braugerste „ „ 19.00 20.00 
Mahlgerste 630-640 gi , . 157 — 1625 

1 667—676 gl.» s 17.00—17.25 
” 700—715 g/l | 17.59— 18.50 
Wintergerste s^». = 
kalen ea er UN de 9 ©. 1295-1400 
Standardnafer ER ER N 
Roggenmehl 30% è „„ s e 23.25-23.50 
1. Gatt. 50 N 29, ?ber-23,06 
1. Gatt. 65% . A EN E A S 21.75 22.25 
2. Qatt. 506595 h 16.50 —17.50 
Schrotmehl 95% a ie Kg? 
Weizenmehl 1, Gatt, 20%. » . 36.00-37.75 
BA Gat AB as ame OD.OD 35,75 
IB „ 5575 „ „44 25—34.75 
10 1 60% u * „* 1 28.75—94 BB 
E o ELNA i A R A 32.75—33 25 
MA „ 20-33 „ 82.00-32.50 
UB „ 20—65% „ 31.50-32.00 
HD „ 5 
UF „ BR ı ne + 24,76-—25,85 
UG- D „ 23.20—23,1b 
IA u = „ „ e % 21.25-21.75 
H B " — 15% 15 ba 19.25—19,75 
Roggenkleie ae a BET 
Weizeuklsie (grob) «a-e „ 1 "ons ion 
Weizenkleie (mittel) s „ „ Om. 
Gerstenklör » a s „ „ „ „ 11.48-12.50 
Winterraos „ „ 
Leinsa nen mr „ 340-387. 
Senf „ „ „. 31.00-34.00 
en o Er: 
eluschken „„ % a Ti 
Viktor'aerbsen » sa sp ss 21,00 24.00 
Folgererbser e e e e's a e 23 00 —25.00 
Blaulup nen ET 
yelblnpinep ee nm i 
Serradclia . « „ — 
Blauer Mohn» ! 25% 4 58.00-65.00 
otklee, ron Kr 
Inkarnatkee „ „ 34.00-37.50 
Rotklee (5—97%) T un Dur Bun | — 
Weissk less „ „ vy 
Schw :denklee . . e e s e — 
Wa entschält a a ® == 
undkje’ „ae ee’ — 
Leinku chen 17.50— 17.73 
Radakionei 1 ben „„ „ „ 13.75 —14.00 
Jonnendlumen kuchen . 
Weizenstroh, lose e 1.40 —1.65 
Weizenstreh, gepresst. . a 1.90 —2.15 
Roggenstrohb lo : sv a 1.50 —1.75 
Rosgenstroh, gepresst « s « e 2252.50 
Haferstroh, loses 1,75—2.00 
Haferstroh, gepresst. s . s a 425—2,50 
Gerstenstegh, lese : s s s e  140—1.65 
Gerstenstrek gepresst s . . 190 2.15 
Hea. os e „ „ 00. 3.85 —4.35 
ip u: e ee He 
etzehes ſose s na 0 «* t 5 
Netzeh-" zenresst ı è „ 5.75—6.5 


Stimmung: ruhig. 
0.5 t, davon Roggen 740, 


Weizen 279, Gerste 727. Hafer 22 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 8 September. 
Auftrieb: 186 Rinder, 1410 Schweine, 364 
Kälber, 117 Schafe; zusammen 2077 Stück. 
Riuder: 


hsen: 

* vellfleischige, ausgemästete, nicht 
angespant 
b) . 

Jahren. [LE Br 9 


c) ltere 
d) mässig genährte 


Bullen; m 
a) vollfleischige, ausgemästete » » 
x 1 rt ältere „ % » Ai) 

c} gut gen ; te ‘ 

105 LE genährte un aretn 
une: 

a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkübe » 
c) gut genährte . « 
d) mässig genährte 

Färsen: 3 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen 
c) gut genäh 
d) mässig ge 

Jungyieh; 

a) gut genäl . 
b) mässig genährtes 

Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkäl or .nH 
c) gut genährte , . e e p s 
d) mässig genährte s`» 

Schale: 
a) . mästete Lam · 
mer und jüngere Hammel, 
b) gemästete, ältere Hammel 
Mutterschale Nannen 
c) gut 99 3 
cehweimes 
a) vollflelschige von 16 bis 150 kg 


6 
b) volle von 100 bis 120 kg 


Lebendg j E 
e) vollfleisehlee von 80 bis 100 ke 

Lebendge wicht 
d) fleischige Schweine von mehr 
FP . 1 
e e Kastrate » 
fì Fe LLN ber 150 K 
Marktverlauf; ruhig. 


9 
68—72 


brte 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull; 75 Lokales. Provinz und 
Sport: i. V. Eugen Petruli: für Feuilleton 
und Unterhaltungsbellage: Alfred Loake; 
fü: den übrigen redaktionellen Inhalt; Fugen 
Petrull; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf, — Druck und 
Verlag: Concordia, $p, Ake., Drukarnia i 
wydawnictwo, ämtliche in Poznań, leja 
Marszałka Piłsudskiego 25. 


> Poſener Tageblatt & 


Sauerkraut-Meiſter 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen unter Angabe der 
£ohnforderung erbeten unter 
D/ F. 872/4" an „Agencia Re- 
klamy Prasowej“, Bydgoszcz, | 
Dworcowa 54. 


Die kalte Jahreszeit naht! 


Herbst- und Wintergarderobe 
reinigt und färbt! 


Heute morgen 8 Uhr entſchlief nach einem ſegensreichen Leben 
im Alter von 89 Jahren mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 


Iriedrich Rau 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. Proebstel i Ska. 
FILIALEN: 
ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajczaka 34 
ul. Podgórna 10 ul. Dąbrowskiego 12 
ul. Kraszewskiego 17. 


——— — 


Kinderfräulein 


von ſofort geſucht. 
Frau Strebe, 
Kopot, p. Inowroctaw 


Damen u. Herren. Friseur- Salon 
N. Dogel, 


Poznać, ul. Nowa 8. 
Erstklassige Bedienung! 


— — 


Suche Stellung als kaufmännischer 


Mitarbeiter 


Korrespondenz, Deutsch, Polnisch Fran- 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande, 
27 Jahre alt. Möglichst selbständiger, evtl. 
leitender Posten. Off. unter 1707 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Amalie Rau 


Piotrkowko, Poznan, Brzezie Lafi, Berlin, 
den 7. September 1936. 


Tonfilm⸗Wander⸗Kino 
eigene elektriſche Lichtanlage, verkauft 
Longo. 

Danzig, Schüſſeldamm 14. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Fommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 


Axela-Cräme 
Dose 2.— 


Axe:a-Seife 


Inre neu anzuschaffende 
Schreibmaschine sollte 
nur die beste, deutsche 


Klavierunterricht 


erteilt 


Anni Glowinski 


Staatlich geprüfte Lehrerin 


l. 1- 
J. Gadebusch 


Soeben erschienen! 


Poznan Nowa 


| 


A 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Vorrätig in der 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Richard Evelyn Byrd 
Mit Flugzeug, 
Schlitten, Schlepper Il 


Meine zweite Expedition nach dem sechsten Erdteil 
1983/1985 


Mit. 89 Abbildungen und 2 Karten. 
In Leinen gebunden zł 16.60; brosch zł 14 — 


KRosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al, Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto aut unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Tel. 6105, 6275 


el 


Poznań, Wały Zygmanta Augusta 2, Wohn. 


Eröffnung der Saison 1936/37 mit dem neuesten, 
schönsten polnischen Film, Regie GARDAN 


an 


nach dem berühmten Roman. von Helena Mniszköwna 
In den Hauptrollen : 
Elzbieta Barszezewska -- Franciszek Brodniewiez 
Mieczysława Cwiklinska 
Junosza -- Stepowski -- Wegrzyn u.a. 


Wanda Jarszewska 


PRZYGODZKI, HAMPEL i SKA 
Poznan. Sew. Mielżyńskiego 21. Tel. 2-24 


Schul-Schürzen 


Kinder- Wäsche 


aller Art 
Rinder -Strümpfe 
Trikot-Wäsche 
stets in großer Auswahl 
Leinen-Haus und Wäsche-Fabrik 


J. Schubert, Poznan 


Stary Rynek 76, RotesHaus, gegenüber 


der Hauptwache, neben der Apotheke „ 


0D LWEH“. 


Eine n höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolg: 


< Kunſt⸗ Suche deutſche D s N Hühnerabſchuß 
ee /, und Konverſation 4 Ofene Stellen E m m nn er orgen 
x gegen polniſche. Offert. m unge 
arm ame Bauglaſerei gabe f. Gee Baecher 1092 2.8. Gear. 
e wm e Noderne Bildereinrah⸗ dieſer Zeitung. der deutſchen und pol⸗ Ausſteuer ſucht, da es ni = 
mung, NReparaturmwerf- niſchen Sprache mächtig, ihr an Herrenbekannt⸗ i 
Berzinkte Waſſer⸗ tätte, prompt, billig Kupferoitriol F q nicht unter 17 Jahren, ſchaft fehlt, einen Wanzenausgaſung 
und Jaucheſäſſer, Krankenwagen KACZMAREK Formalin (| Paehtungen I |Tofort gelucht, Lebensgefährten |Üinzige wirkjame Me 
Ziarnik Karl Schack , geſah Kuh Ratten, 
O á D > thode. 
Jaucheverteiler in jeder gewünſchten | l. Marcinkowſtiego 1. Bäckermeiſter Witwer mit Kind au Schwab 
? Ausführung . Tel. 5075 Alles billigste, Laden Mieleſzyn, pow. Gniezno genehm. Zuſchr. unter waben. i 
Jauchepumpen, (auch Verleihung) ermässigte Preise zu pachten geſucht, in — —— 1051 a. b. Geſchſt. d. Ztg. Amicus, Pog j 

Landwirtſchaftliche MIX, Fassadenputz in der einem größ. deutſchen Suche für ſofort oder Rynek Lazärſti 4, W. 4 
Sentralgenoſſenſchaft Poznan Kantaka 6a. RER FE, ja Warszawska Sone ab 1. Dftober od. ſpäter intell., beiferes | Beamter 

Spöldz. z ogr. odp. ” wo nicht vertreten, a. „ Sie unter 1048 DT, zur gun B 3 frau⸗ „ 

2 Poznań. Herrenwäſche direkt das ul. 27 Grudnia 11. Geſchſt. d. Ztg. zu fenden. | enloſen Beamtenhaus⸗J Heirat kennenzulernen. 
G. Dili „Terrana“- Werk haltes ; je en ee Be 
2 Suche Erwünſcht: Beherrſchung Jan die Ge ſtelle 
Poeztowa 1 F. Werner f Pachtwietſchat der beiden Landesſprach.] Zeitung. 
Oborniki N 20— 30 N „in Wort u. Schrift. Aus⸗ . 
Uhr 2 Kaufgesuche von 20—30 Morgen. Jn- 
aron Telefon 43, IN A| ventar vorhanden, Off. Ban E . Gewerbetreibender 
Gold pitter 1047 a. d. Gefhft. höflichſt unter an bei 
Bitte zu beachten! Süber. Brillanten, alte d. Zeitung zu richten. die Geſchſt. d. Zeitung king) mit eigen Be 
er Pelzmäntel goldene Zähne kaufe und su richten. Aa e er en a; — 
un er. e 
N ON E Pelzjacken zahle die höchſten Preiſe. PA 2 Verwalter oefene a deb. 3034 J. in moderner Ausführung 
i asrini ee argie REDET ee A. Prante, 2 65 Be eg N mit V r 5 gen Ban ſchnell und billigft. 
eg 2 i i rten gefi er wa zw. 

Schneiderzutaten aus Seiden Popeline, Krawatten sowie 55 wergdackel mit Jeugnisabſchr⸗ inb ar „ Ii Buchdruckerei | 
Zwirn, Knöpfe, Wattelin | | Toile de Soie, Seiden- Reparaturen u. Uni- | Poznal. Ratajczafa 9, Raſſeechte, rehbraune, | Gehaltsanipr. an Ann.-| Sff, mit Bild u. 1035 an | Concordia Sp. Akc. 
verkauft billigſt ee eee W N ere N Wochen alte Zwerg⸗ ai ee En die Geſchäftsſtelle diefer | === Poznań === 

emden, en vollendete: us- d racia 2, ſub. „Ver⸗ 
Grobelski Taghemden, Winter: führung bei billig- Blüthner aus meiner Tangiübeigen | walter 655°. BEN N. Warsz. Pitsubskiego 25 
Poznan, Wroclawfka 2. hemden, Beinkleider sten Preisen oder Bechſtein Zucht zu verkaufen. Gefl. ; Telefon 6105 — 6275. 
empfiehlt zu abrit || Felle zum Gerben | ofſort zu kaufen defudt. Offert. unter 1050 an die P N Z i 
in großer Aus. in Leipziger Ausführung | Offert. unt. 1017 an die | Geſchſt. d. Ztg. erbeten. Vermietungen Versehledenes AU A 
wahl Geſchſt. dieſer Zeitung. N 2 Kino D 
Haupt- Wäſchefabrit JAGSZ, Poznań Ia 'anghaarige, braune] s.: tmöbl.ionnige Ausführungen IN S) 

Treibriemen und Leinenhaus Al. Mareinkowskiego 21 7 * Dackelrüden Zwei au $ 8 í 3 ; N 

aus Ia Kamelhaar » Tel. 3608 Al Pensionen 12 Women alt, 30,— zt Vorderzimmer von Varten-, Park- und Lichtspieltheater 

für J. Schubert IN per Stück, zu verkaufen. 1 Licht, a Baer en e „S wia da 

Dampfdre: 8 Poznan = en 3 Offert. unt. 1044 an die ſtelle, an ; Al. Marcinkowskiego 28 

ozna. Suche für ein junge 2 Damen ab 1. Oktober] itaterteilung durch 
alle Arten jetzt nur Mädchen eine gute Geſchſt. dieſer Zeitung. bili af Ab Mittwoch, 9. Sep- 

Treibrie men I 16 TA R ET E N Peuſion ; Geniale 1911, W. 12, Karl Paczkowski tember, die heitere 

Klingerit Stary Rynek in gutem Haufe bei Fa- | PA A Eing. Marcelinſka. Garten-Architekt Wiener Komödie, 

Paekungen Rotes Haus Wachstuche milienanſchluß z. 15. Sep⸗ N Siellengesuehe > „„ Poznan a Regie: H. Kosterlitz. 

Putzwolle gegenüb. d. Hauptwache Linoieum- ine 0 Mboh 2 Büroräume ie 1 $ . 0 85 18 5 

alle technischen neben der Apotheke teppiche Baumſchulenbeſtzer Junge Stenotypiſtin ell, modern, beſte Ge— el. m i h aR 
Bedarfsartikel „Pod Lwem“ Gniezno 140 Silben polniſch — häftslage, zu vermieten. ranziska Gaa 

A 55 i m 5 Trzemeſzenſka 72 deutſch, juht Stellungs⸗ B. Schultz, Eßzimmer — Otto Walburg, Hans 
äußerst billig bei Um Irrtümer zu ver⸗ O R W A 7 7 Trzemeſz 2. wech Off. unter 1039 | belzwaren⸗Nagazin, Schlaſzimmer Holt, Ernst Verebes. 

WOldemar Günter 5 7 la d. Geſchs. d Zeitung. Poznan, . In deutscher Sprache. 

Landw. Nasehinen-Bedaris- meine Kundſchaft x . u“ MNierackiego 16. ſowie ſämtliche andere Gema q d pn“. 

Artke 2 Flle genau auf meine N Unterricht 2 Br genhände für zaina: He ute, m Mal 

5 } Adreſſe Poznan, Selbſtändiger Zimmer einrichtungen tau fft Du zum etzten ale 
: Di Ihafteften],Mazurka“, mit 
„ > * Jka 15 Dipl. ; Brennereigehilfe möbl (Schüler) eſſerer jimmer am vortei „ 
Be r y AARET s ae Klavierlehrerin juot Stelle. 8 ff. 815 Familie mit voller Pen⸗ Jezuicka 10, Pola Negri. 
el. 52-25. zu achten. el. 240 A. Seger 1019 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] ion jetzt Swietoſtawſka, 
Strzelecka 6, Wohn. 15. erbeten. Szwajcarſta 19, W. 1. I Dom OkazyjnegoKupna D 


